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„ Die i« Deutsche und ßngländer.
Lage unseres Vaterlandes, wie auch ein allge- 

''»e reiche !? "^^r Zug seil einem Jahrhundert sind als Ursachen fü r 
> ' schre?? Auswanderung, namentlich nach Nordamerika, w irk- 

' '  „S ta a tS b .-Z tg ": Daß die Massen vorzüglicher
^ttlandE ^  Kräfte ein ganzes Jahrhundert politisch dem 
''»bildet x ^ ° r e n  gingen, kann nur der nicht bedauern, der sich 
A  gleiLk^ Menschheit der Nationalilätcn entbehren und 

sj!°^ '8kn  wirthschaftlichen und sozialen Gesetzen aus» 
Mosaik Aber die Menschheit ist eben ein vielfarbiges
A d  n ,'^ ." arade erst in seiner Vielgestaltung ein harmonisches 

E«kiw. Hindu, der sich von einer Handvoll Reis nährt, 
,  Nchtj.»' ' dem s,in Thran wohlschmeckl, haben ihre DascinS- 
^>npf um» sehr verschiedene DaseinSbcdingungcn. D er
^lchichtti»,^ ^ " b in ,  den die Raren führen —  das ist die tiefe 
» Nn Ug Bedeutung der Darwinschen Lehre — , giebt den 

dj, ^ u  Sieg über die minder edlen, und darin liegt 
''S«««« m  ̂ Bedeutung dcS StrebcnS nach Geltendmachung 

I?lingtv„ .^"KSthum S: dies allein schafft höhere K u ltu r. Z u  
M<tasi s, "  London, über dem Haupteiogang der Ackerbauge- 
>̂>>kt. ' 'W  m it großen goldenen Buchstaben ein denkwürdiges 

° k ^ ie r u n n ^ ^ s  Reich, 9 126 000 englische Ouadratmeilen, 
>̂»>>ls ,j » o05 378 000." D er ganze S to lz  britischen National- 

!v : Oksis.b s" diesen inhaltschweren Worten. Und doch geben 
an den Umfang und die Macht des britischen

A>Nv, aber die gewaltige Macht, die der britische
''t des onnl-e^ ^ 'de  ausübt: da fehlt noch daS große Gc- 

N '» rr, 4en Nordamerika, da fehlt namentlich der un- 
^«lt. Nuß de« britischen und amerikanischen Handels in aller

A  Ueber» i '4  m it Recht fragen, woher das bisher bestan- 
,.,4t 'n d » ! - ^  englischen Stammes über uns herrührt, 
ist D  konnte eS begründet sein; denn England
tb,?^'Ukl>r Reich bedeutend an Einwohnerzahl nach. ES
j^V en , di beide Völker ihre StammeSeigenart be-
d,k! ^  »ab/ Engländer zum Herrn der W elt machte, den 
^S « n  ""wandten Deutschen aber bisher im  Kleinen sich 
h» 't, ihn ^ Der starke Ind iv idua lism us des Engländers be- 
^"llche , - kosmopolitischen Schwärmereien, unter denen w ir  

D kiitri? "^ gelitten haben. M an  kann nicht behaupten, 
T, * gkNei»!^ an sich zur Wegwerfung seiner Nationalität 
^ A r i ,  r ^ a r ,  sondern politisches Elend raubte ihm den 

dsft, . >°>nr Politische Leistungsfähigkeit, wie Mißerfolge 
hasche s u L t^ ^ ""  Menschen diesen Glauben nehmen. Der 
le in te . „n ^ k ^ 4  deshalb ein anderes Idea l, als das national-

^eve», /°kgte gedankenlos den kosmopolitischen Träumen 
dgv"" AZortr ^agte doch Schiller dem deutschen Volke m it 

Und werde ihm nie gelingen, „zur Nation sich zu 
U '"t doch Göthe den Versuch, das Joch Napoleons I .

abzuschütteln, fü r verfehlt. Solche Augenblicke des politischen 
Aufraffen-, wie die Freiheitskriege, zuvor schon die feste 
Fügung des preußischen Staates, und jetzt endlich die durch 
Kaiser W ilhelm  vollzogene Thatsache, daß der Deutsche sich 
zur Nation bilden kann, beweisen, daß der frucht- und saftlose 
Kosmopolitismus dem Deutschen mehr aufgeredet, als wirklich von 
N a tu r eigen ist.

ES giebt deutsche Stämme, die es dem Engländer vollständig 
an zähem SlammeSbcwußtsein gleich thun, allen voran die W  r st- 
f a l e n .  Unter den Gebildeten aber hat das kosmopolitische Idea l I 
noch seinen festen Boden. Gegenüber dem gewaltigen Ringen 
aller Völker hätten w ir nicht standgehalten, wenn die Volks­
massen und namentlich die P o litik  sich auf diesen Standpunkt gr- 
stellt hätten. Wenn der Deutsche, wie der Poet bei der Theilung 
der Erde noch länger müßig zugesehen hätte, dann hätte er ja 
wohl sich in kosmopolitischem Secligkeitsgefühl wiegen können, 
aber nichts zu beißen und zu brechen gehabt. Daß w ir nicht das 
e i n s e i t i g  nüchterne Denken und Handeln des Engländer» als 
Idea l anpreisen wollen, ist selbstverständlich. Aber w ir haben 
leider noch eine so starke Dosis geradezu schädlicher Doktrinen, 
daß w ir  davon noch reichlich entbehren können, ohne unseren Id e a ­
lism us zu schädigen. Wenn der Engländer m it S to lz sagt: 
„M e in  Heim ist meine B u rg " , so spricht sich darin ein gewisser 
Nationalstolz aus. Und wenn der Engländer noch jetzt stets das 

W o rt „ich" m it großem Anfangsbuchstaben schreibt, so beweist 
das, obwohl eS vor Jahrhunderten einmal nur aus äußerlichen 
Gründen der Schreibung eingeführt wurde, doch, daß der Eng­
länder von heute e» ganz natürlich findet, wenn sein eigen Ich j 
gebührend in den Vordergrund tr it t. S o  trachtet der Engländer j 
auch danach, das Einfamilienhaus als Regel durchzuführen, wäh- i 
rend bei uns die MiethSkaserne herrscht. Der Engländer ist 
eben an der äußcrstrn Grenze dcS Egoismus angekommen, ' 
wie der Deutsche lange auf der äußersten Grenze nationaler Weg­
werfung stand.

Unsere nationalen Aufgaben der Zukunft liegen nicht darin, 
eS den Engländern nachzumachen, wohl aber können w ir mancherlei 
von ihnen lernen. DaS Mißgeschick, das kürzlich die englische 
Torpedoflotille traf, als bei ihrem ersten Manöver so und soviel 
Maschinen untauglich wurden, beweist wohl am besten, auf welcher 
Höhe englische Maschinenlieferungen stehen. Schichau in Elbing, 
die Germania und der Vulkan haben unserer Flotte bessere 
Maschinen geliefert, und daS englische Heer hat sich selbst zu 
Bayonneten deutscher Arbeit bequemen müssen. M an sieht, das 
harte U rtheil Reuleaux's, „b ill ig  und schlecht", das dieser bei Ge­
legenheit der Ausstellung in S idn ry  sprach, hat gefruchtet. Nun 
heißt es aber, nicht stille stehen; denn Stillstand ist Rückschritt.

D ie nationalen Industrieausstellungen zu B e rlin , BreSlau 
und an anderen Orten haben seit einem Jahrzehnt einen stetigen 
Fortschritt unserer Industrie gezeigt, und wenn ,s an umsichtiger 
Einführung unserer Erzeugnisse auf den WelthandclSPlätzen nicht 
fehlt, so w ird eS uns gelingen, den Engländern weiteren Boden 
abzugewinnen, wie das fü r Schiffsmaschinen und Schiffstaue be­
reits geschehen ist. N u r muß freilich das Ehrgefühl der Fabri­
kanten dazu führen, keine Waare mehr ohne Marke fortzugeben. 
Wenn man die ungeheueren Massen von Produkten, welche jetzt 
noch von Deutschland nach England gehen und von dort als eng­
lische Waaren auf de» Weltmarkt kommen, dem deutschen Handel 
zurechnen könnte, so würden sich bedeutend höhere Summen fü r 
unseren Antheil am Welthandel ergeben, als jetzt. W ir  gönnen

gern jedem Volke sein Dasein und seinen Wohlstand, wenn w ir  
aber danach trachten, die besten zu überflügeln, so weisen w ir  m it 
dieser nationalen Aufgabe auch eine Aufgabe der Menschheit.

Folitische Tagesschau.
Schon bei den ersten, noch ganz unverbürgten und ungenü­

genden Andeutungen über den In h a lt  de- künftigen Gesetzentwurfs 
über die A l t e r s v e r s o r g u n g  der A r b e i t e r  wiederholt 
sich wieder der alte Vorgang, daß die D  e u t s ch f  r e i s i u n i g e 
Presse die in Aussicht gestellten Leistungen wegen ihrer geringen 
Höhe lächerlich macht. „E in  solcher ReichSrentner", sagt die 
,.Freist Z tg " ,  „w ird  zu wenig zum Leben und auch nicht zuvie l 
zum Sterben übrig haben." Eine Partei, die absolut nichts fü r 
die Arbeiter thun w ill und, wenn es nach ihr ginge, dem Reich 
und Staat alle M itte l verweigern würde, etwas thun zu können, 
macht sich lustig über dir Geringfügigkeit der Wohlthaten! Z u  
einem wohlhabenden Rentier jeden alten Arbeiter zu machen, w ird  
freilich nicht möglich sein. Vielleicht giebt H r. Richter die Wege 
an, wie die- geschehen kann, und sorgt fü r dir nöthigen finan­
ziellen M itte l.

Wie die „Allgemeine Zeitung" vernimmt, zieht die b a i e -  
r i s c h e  R e g i e r u n g  die Frage in Erwägung, den neuen 
Landtag wegen Einführung des ReichS-Branntweinsteuergrsetzes in 
Bayern schon Anfangs September einzuberufen. D ie  „N a tiona l- 
zeitung" bemerkt dazu: „E s  deutet darauf hin, daß auch die 
baierische Regierung die Einführung des Gesetzes schon zum 
1. Oktober in Aussicht nimmt, an deren Möglichkeit man 
baierischerseitS während der Reichstag-verhandlungen noch zweifelte.

I n  W i e n  vorliegende S t.  Petersburger Berichte melden, 
daß KatkoffS Position in keiner Weise erschüttert sei. D er Z a r 
habe ihm sogar vor Kurzem, als Katkoff durch ein Unwohlsein 
anS Z im m er gefesselt war, die außerordentliche Ehre erwiesen, ihn 
zu besuchen.

I n  der Donnerstags Sitzung des f r a n z ö s i s c h e n  
Ministcrrathes verlas der M in is te r fü r Ackerbau, Barbe, einen 
Bericht über die durch das neue deutsche Branntweinsteuergesrtz 
in der Alkoholinbustrie geschaffene Lage. D er M inisterrath be­
schloß, die verschiedenen durch den Bericht angeregten Fragen durch 
eine aus hohen Beamten der Ministerien fü r Finanzen, Ackerbau, 
Handel und auswärtige Angelegenheiten zusammengesetzte Kom­
mission prüfen zu lassen. D ie Kommission w ird beauftragt w er­
den zu untersuchen, ob eS den internationalen Verträgen nicht zu­
widerlaufe, wenn Produkte, welche in ihrem Ursprungslande eine 
Prämie erhalten, bei ihrer Einführung in Frankreich m it einer 
Zuschlagstaxe belegt würden, welche jener Präm ie gleich wäre.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Deputirtenkammer bringt Delisse, 
Abgeordneter des Departements du Nord, einen Antrag ein, 
wonach der Eingangszoll auf Alkohol auf 60 FrkS. pro Hektoliter 
erhöht werden soll, um einer übermäßigen E in fuhr deutschen A l­
kohols vorzubeugen, da in Deutschland gegenwärtig eine Erhöhung 
der Ausfuhrprämie auf Alkohol beabsichtigt werde. Delisse stellt 
den Dringlichkeitsantrag. D er Antrag w ird  der Zollkomission 
überwiesen.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  Kammer wurde die General­
debatte über den afrikanischen Kredit am Donnerstag wieder aus­
genommen. M ancin i erklärt, er übernehme dir Verantwortung 
fü r die drei hervorragendsten Jnitia tiv-Akte seiner Verw altung; 
e» seien dieS: das Einvernehmen m it den Erntralmächten, wo­
durch Thatsachen gehindert seien, die großes Unglück hätten er-

E'r«hiun°»- Die Wolfskkippe.
u aus dem Seeleben von R e i n h o l d  W e r n e r .

i»t L- . -----------------------  (Nachdruck verboten )
E zu auf war mein ganzes Sinnen darauf gerichtet, 

^a u k^b e r» ,! ^  stellten sich der E rfü llung meiner Wünsche 
H?erzjtz. "°'>cht Hindernisse entgegen; ich mußte endgültig 

widmete mich dem S tud ium  der Medizin, 
^»d'v ^  N a c k ,^ "^  UniversitäiSjahre tra f mich das herbe Gr» 
»ktz, "S de- w "»ander beide Eltern zu verlieren. Nach Uebcr- 
»»ch>, ' '  Dran > ^ t ig e n  Schmerzes erwachte aber in  m ir aufs 
^»er die Ferne so lebhaft, daß ich beschloß, ihm

''brande 4  jetzt nichts mehr hinderte. M i t  Ausnahme 
Sekn^ ich allein und war in den Besitz eioeS 

b>er^" leben , m ir gestattete, bis auf Weiteres ohne
b>,',. 4ar j ! ^  .'eisen zu können. Um noch Seemann zu 

b>ir z '" 'b  jjg 4  leider schon zu alt, dagegen wollte ich mich in 
°>» sehe "^schauen und war überzeugt, daß mein Beruf 

^b»en aU Statten kommen würde Aerzte sind in frem-i'n ,^ " s ta tten kommen würde. 
4 gesucht und geschätzt.

. bukt, 4 j , i l j .  "  be-halb m it regem E ifer meine Studien uud 
^le daß alle dlrtkni»»« no» n-n.»diejenigen Vorbereitungen, von denen ich 

M ir fü r meine Zwecke nützlich sein könnten. Ich 
sy?""u,m«n und Rudern, und trieb Englisch und 

4er Energie, daß ich beide Sprache bald zu bc-^ 7 ,

^ e  v?brnnw Staatsprüfung bestanden und mein Doktor- 
^!'vi,r'°'b»>>ü eum eingeheimst hatte, sagte ich dem V ater- 

begab mich zunächst nach Liverpool, wo ein 
''"ein m "" in c s  verstorbenen Vaters ansässig war und 

" ^ - " n g - l a d e n  hatte.
» so ,! "  N ,.- 'b t'tte lung wurde m ir in Jamaika bei einem 
, ! dr. A r  onv»A"E Stellung als Arzt angeboten, die ich 
^be» , "sei als sie mich nur auf zwei Jahre band, ich
^ lk a » ,A n  „ n ? "  der schönsten Theil der Tropen genießen und 

" * *"'ine « ? * " " "  " '4 ^  gefiel, nach Ablauf meines
schritte anderswo hinrichten konnte.

F ü r meine Ueberreise hatte ich selbst Sorge zu tragen und 
da ich mein Posten in spätesten- zwei Monaten übernehmen 
mußte, war es geboten, mich nach einer Fahrgelegenheit umzu­
sehen.

Ich hörte, daß im Hafen eine B rig g  fast segelfertig liege, 
um nach Kingston, der Hauptstadt von Jamaika, abzugehen und 
begab mich an B ord  derselben. D ie  Erscheinung des Kapitän» 
machte zwar keineswegs einen günstigen Eindruck auf mich, aber 
das Schiff galt fü r einen guten Segler, die m ir zugedachten 
Räumlichkeiten entsprachen meinen Wünschen und so wurden w ir 
bald Handels einig. D er „B litz " , so hieß das Fahrzeug, sollte 
am andern Morgen segeln, und eS wurde abgemacht, daß ich 
mich schon am Abend einzuschiffen hätte.

A ls  ich danach wieder das Bollwerk betrat und noch einige 
Augenblicke verweilte, um das hübsche Schiffchen, das mich sobald 
dem Ziele meiner Jugendwünsche entgegen und über den Ocean 
tragen sollte, noch einmal von außen zu betrachten, schlenderten 
zwei Matrosen am Hafen daher und blieben in meiner Nähe 
stehen.

„S ie  soll morgen früh segeln", außer der Eine, „ich höre, 
eS fehlen ihr noch zwei M ann. Was meinst D u  Bob, sollen 
w ir  einen Versuch m it ih r machen? Ich sitze so ziemlich auf dem 
Trocknen und m it dem Handgelde könnten w ir  uns heute zu guter 
Letz noch einen vergnügten Tag machen."

„D a fü r  soll Gott mich bewahren," erwiderte der Andere, sehr 
ernst „meinen Fuß je wieder auf ihre Deckplanken zu setzen.

„W as hast D u  gegen sie?" fragte der Erste erstaunt zurück, 
„bist D u  schon auf ih r gewesen? sie ist doch ein so schmuckes 
Fahrzeug."

„DaS w oh l!" sagte sein Kamerad, „und gegen das Schiff 
habe ich auch nichts, aber gegen den, der es kommandirt. V or 
drei Jahren machte ich eine Reise m it ihm, aber ich denke noch 
m it Schauder daran. W ir  wissen ja, daß die meisten Kapitäne 
Tyrannen sind und unser Einer kann nichts dagegen machen, weil 
sie das Gesetz fü r sich und w ir  armen Teufel stumm zu gehorchen 
haben, wenn w ir nicht desertiren oder eS uns nach unserer Rück-

. kunft nicht an den Kragen gehen soll, —  aber Jener dort ist ein 
M örder "

„WaS sagst D u ? "  stieß der Erste hervor, indem er erschreckt 
einen Schritt zurückprallte, „aber weshalb hast D u  ihn nicht zur 
Anzeige gebracht."

„W e il ich leider keine Zeugen hatte," entgegnete der Gefragte. 
„M e ine Aussage würde allein gegen die seine gestanden haben 
und D u  weißt wohl, wie es unter solchen Umständen geht; ich 
wäre schließlich nur noch als Verläumder schwer bestraft."

„Aber wie trug sich denn die Sache z u ?" forschte Jener 
weiter.

„O h  w ir hatten da einen kleinen Schiffsjungen an Bord, 
der feine erste Reise machte. Nun er war wohl ein Bischen 
dumm und ungeschickt und gerade nicht zum Seemann geboren 
und der Kapitän faß ihm schlimm genug auf den Nacken, aber 
im Grunde genommen war er sehr w illig , ein kleiner guter Kerl. 
den w ir vor dem Mäste wohl leiden konnten. Eine» Tages er­
krankte der Steuermann und der Kapitän hatte die Abendwache 
genommen. Ich stand am Ruder, während die Wache auf dem 
Vordeck sich aufhielt. ES war so gegen halb zw ölf; der Kapitän 
hatte grade die Pumpe gepeilt und stand noch mittschiffs m it 
dem Peilstock*) in der Hand, als der Junge bei ihm vorbei ging, 
um hinten nach der Wachtuhr zu sehen und Glasen zu schlagen. 
E r hielt ihn an und sprach m it ihm. worauf der Junge etwas 
erwiderte, obwohl ich beides nicht verstehen konnte. Es war so 
ziemlich dunkel, ober ich unterschied die beiden Gestalten doch 
deutlich und sah, wie der Kapitän plötzlich m it dem Peilstock nach 
dem Jungen schlug, worauf dieser entweder hingefallen oder nach 
vorn gelaufen war —  wenigstens erblickte ich ihn nicht mehr.

* )  Eiserner Maßstoik, den man an einer Linie in der Pumpenröhre 
niederläßt, um die Höhe des in den Echisfsrumpf eingedrungenen Wassers 
zu messen.

(Fortsetzung folgt.)



zeugen können, die Wiederbelebung der erkalteten Beziehungen mit 
England und die Kolonialpolitik. Wenn Ita lie n  durch England 
angeregt, sich nicht beeilt hätte, Massnwah zu besetzen, würde 
dies eine andere Macht gethan haben. M ancin i vertheidigt die 
einzelnen Akte in seiner Verwaltung und glaubt, man müsse 
Abyssinien zwingen, sich zu unterwerfen und wirksame Garantien 
zu geben; zu diesem Zwecke müsse man der Regierung freie Hand 
lassen. D e r Kriegsminister giebt mehreren Rednern Aufklärung 
über die B ildung eines Spezialkorps fü r die afrikanische Garnison 
und über die Einreihung in dasselbe. D ie Regierung stelle in 
ihrem Entwürfe die Vertrauensfrage und erwarte das Votum der 
Kammer. H ierauf folgt die Begründung mehrerer Tagesord­
nungen. CriSpi erklärt, die Regierung acceptire die neue Tages­
ordnung SantonofrioS, welche dir Erklärungen der Regierung zur 
Kenntniß n im m t; denn dieselbe wolle ein Votum, welches sie bei 
den von ihr begonnenen Unternehmungen sichere. Bezüglich der 
Vergangenheit sei jeder Zweifel durch vier eingehende Debatten 
und die Reden M ancin is aufgeklärt. Auch in Zukunft werde 
die Haltung der Regierung in der internationalen Politik , wie 
bisher, eine vorsichtige sein; m it England sei das Einvernehmen 
bezüglich der Mittelmeerfragen ein vollständiges; in Egypten habe 
Ita lie n  dieselben Interessen wie England; Ita lie n  könne daher 
auch in Konstantinopel nur der P o litik  seiner A lliir tcn  folgen. 
Nichts in Europa deute auf K rieg; selbst die bulgarische Frage 
werde, wie man glaubt, auf friedlichem Wege gelöst werden. Auch 
Rußland wolle Frieden; es erübrige nur die Frage wegen des 
Kredits von 20 M illionen , Redner glaubt, die Kammer habe m it 
dem Votum vom 3. J u n i sich der P o litik  der Regierung ange­
schlossen; auf jeden F a ll erwarte letztere, daß die Kammer ih r 
Vertrauen ausspreche. Hierauf w ird die Tagesordnung Santo- 
nofrios in namentlicher Abstimmung m it 239 gegen 37 Stimmen 
und der Gesetzentwurf in geheimer Abstimmung m it 188 gegen 
39 Stimmen angenommen und die Sitzung alsdann aufgehoben.

D er M oniteur de Rsme ist in der Lage, die Existenz eines 
Aktes des heiligen Stuhles in Abrede zu stellen, welcher dem auf 
die römische Frage bezugnehmenden Theile der päpstlichen A l l l o -  
k u t i o n  vom 23 M a i wiedersprechen würde. Das B la tt be­
merkt, der heilige S tu h l wünsche noch immer, wie die Alllokution 
sagt, die Beendigung des unheilvollen Zwiespaltes zwischen Ita lie n  
und dem Papstthum unter der Bedingung, das letzteres in eine 
solche Lage gebracht werde, in welcher der Past keine Befugniß 
einbüße und eine volle, dieses NamenS wahrhaft würdige Freiheit 
genieße.______________________________________________________

Deutsches Hleich.
B erlin , 1. J u l i  1887.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing gestern den bishe­
rigen griechischen Gesandten am hiesigen Hofe von Khangabe, 
welcher sein Abberufungsschreiben überreichte. Heute empfing der 
Kaiser die Besuche der Frau Großherzogin-Mutter von Mecklen­
burg-Schwerin und deS Prinzregenten Albrecht von Braunschweig. 
D ie Abreise des Kaisers nach EmS ist nunmehr auf nächsten 
Montag angesetzt.

—  AuS Gaslein vom 29. v. M tS . w ird der „Neuen Freien 
Presse" berichtet: Heute ist hier die offizielle Anzeige deS B e r­
liner Hofmarschall-AmteS eingetroffen, daß die Dispositionen fü r 
die Badereise des Kaisers W ilhelm  dahin geändert worden sind,  ̂
daß die Ankunft deS Monarchen daselbst auf den 28. J u l i  verlegt 
wurde.

— D er Regent von Braunschweig Prinz Albrecht von Preußen 
ist heute früh hier eingetroffen und hielt als Herrenmeistcr deS 
Johanniterordens ein OrdenSkapitel ab. D ie  Berathungen er­
streckten sich auf Unterstützung und Verwaltung von Ordens- und 
anderen Krankenanstalten, Kassenberichte und Vorschläge von neu 
aufzunehmenden Ehrenrittern u. s. w. Am Abend reiste S . K. 
H. nach Scheveningen zum Kuraufenthalt ab.

—  D er Staatsminister D r . v. Goßler ist heute früh von 
seiner Dienstreise aus Ostpreußen hierher zurückgekehrt.

—  D er deutsche Militärbevollmächtigte in Petersburg, Oberst­
lieutenant v. Villaume hat die russische Hauptstadt vorgestern ver­
lassen und sich fü r einige Tage nach B e rlin  begeben.

—  General der Cavallerie, G raf Rechberg-Rothcnlöwen, ehe­
maliger Generaladjutant König Ludwig I I , ist gestorben.

—  Der BundeSrath stimmte in seiner gestrigen Sitzung den 
Gesetzentwürfen betreffend die Besteuerung deS Zuckers und be­
treffend die Unfallversicherung der Seeleute m it deu vom Reichs­
tage beschlossenen Aenderungen zu und überwies die vom Reichstage 
bei der Berathung deS Gesetzentwurfs betreffend die Branntwein- 
Besteuerung beschlossene Resolution dem Reichskanzler. Ferner 
wurde eine Eingabe der Liqueurfabrikanten betreffend die Steuer- i 
Vergütung fü r ausgeführte Liqueure dahin erledigt, daß beschlossen  ̂
wurde, den Liqueurfabrikanten die dreifache Vergütung des bis- ! 
herigen Satzes beim Export fü r die drei Monate vom 1. J u li 
bis 30. September zu gewähren. Von dem Kunstbuttergrsetz ! 
w ar nicht die Rede. Es w ird angenommen, daß in der nächsten ! 
Woche nur eine Sitzung des BundrSrathS stattfinden und dem­
nächst die übliche Sommertagung eintreten wird.

—  DaS Reichsgericht verwarf die Revisionen der Vorstands­
mitglieder deS auf Grund des VereinSgesetzkS aufgelösten Vereins 
zur Wahrung der Interessen der Tapezierer B e rlin«  und des wegen 
Beleidigung des Fürsten Bismarck angeklagten Redakteurs der s 
„Freisinnigen Zeitung" Barth in B e rlin .

—  D ie von einem Finanz-Consortium unter Führung der 
ReichSbank übernommen 3'^, proc. Deutsche Reichs-Anleihe im  ̂
Betrage von 100 M illionen  M ark gelangt, der „N .-Z ."  zufolge, j 
am 5. d. M  zur öffentlichen SubScription, und zwar, wie ver­
lautet, zum Course von 99 Procent.

—  D ie neueste Nummer deS Reichsgesetzblatt pub liz irt die 
Gesetze betreffend den Verkehr m it blei- und zinkhaltigen Gegen­
ständen, Ergänzungen des PostdampfergesetzrS und Abänderung de» 
Nahrungsmittelgesetze«.

—  F ür die bevorstehende Landtagswahl in Schildberg ist 
als polnischer Candidat Herr von GrabSki auf Skotnik procla- 
m ict worden. D ie W ahl desselben g ilt als gesichert.

—  Z u  ordentlichen M itgliedern der Akademie des Bauwesens
sind ernannt: Geh. Oberbaurath KoSlowSki, Geh. Baurath
Dresel, Architekt v. Großheim ; zu außerordentlichen M itg liedern : 
Geh. Baurath Endell, Baurath Pros. Kühn und B ildhauer Pros. 
Schaper.

— Bezüglich de« Jhring-Mahlow-ProzrsseS gegen den Schrift- 
steiler Christenscn und den Tischler Behrendt macht eine M i t ­
theilung in der Presse die R unde, nach welcher auf Betreiben 
der B erliner politischen Polizei die Staatsanwaltschaft zu Un- 
gunsten der beiden freigesprochenen Angeklagten die Wiederauf­
nahme de» Verfahrens in  Antrag gebracht habe und die Ent­
scheidung bereits in einem am 14. J u l i  cr. anstehenden Termine 
getroffen werden würde. Diese M itthe ilung ist unrichtig. Der

am 14. J u l i  cr. erwähnte Term in ist in der Sache gegen den 
Redakteur der „VolkS-Zeitung" Hermann Trescher wegen B e le i­
digung des Kriminalschutzmann« Jhring  anberaumt, und dürfte 
in diesem der mehrfach genannte Stuhlmacher Ferkau als Schutz­
zeuge fü r Jh ring  vernommen werden.

—  AuS Kassel w ird vom Mittwoch gemeldet: „Vertrauens­
männer der Sozialdemokratie aus allen Theilen Deutschland« 
waren am Montag und Dienstag und heute hier zu Berathungen 
v e rs a m m e lt . " __________________

Ausland.
Krakau, 1. J u li.  D ie Abreise des österreichischen Kronprinzen­

paares fand heute unter begeisterten Zurufen der Bevölkerung statt. 
Der Adel, die Würdenträger, die Geistlichkeit, daS OsfizierkorpS 
waren auf dem Bahnbofe versammelt, die Gemahlin des S ta t t ­
halters überreichte der Kronprinzessin ein Bouquet, worauf dieselbe 
um 7 Uhr 15 M inuten nach Wien abfuhr. Der Kronprinz reiste 
einige M inuten später nach Tarnow und Lancut ab.

W ien , 1. J u li.  D er König von Serbien ist heute Vorm ittag 
hierher zurückgekehrt.

P ariS , 1. J u li.  Der Handelsminister ist gestern auch von einer 
Abordnung französischer Spritinterefsenten um ein Einfuhrverbot gegen 
deutschen S p r it  angegangen worden.

P a r is , 1. J u l i.  FlourenS wird heute den Grafen Münster 
empfangen.

P a r is , 1. J u l i.  Der ehemalige französische Mlnisterresident 
Lemaire in Hue ist an Stelle ConstanS', welcher gewünscht hat, nach 
Frankreich zurückzukehren, zum französischen Gesandten in Peking er­
nannt worden.

M a d rid , 1. J u li.  Der Franzose H illa irand, der den M o rd ­
anschlag auf den Marschall Bazaine verübte, wurde wegen starker 
Wahrscheinlichkeit geistiger Erkrankung unter ärztliche Beobachtung 
gestellt.

Koustlutinopel, 30. Ju n i. I n  einer heute bei Drummond 
Wolfs stattgehabten Zusammenkunft m it den ottomanischen Delegirten 
verlangten letztere ueuerdingS einen Aufschub der Ratifikation der 
englisch-türkischen Konvention über den 4. J u l i  hinaus.

N io  de Janeiro, 30. Ju n i. Der Kaiser von Brasilien schiffte 
sich beute an Bord deS Dampfer- Gironde nach Europa ein.

GrabowSti gehörte, ist tn der Zwangsversteigerung für 7 9 5 - . ^  
in den Besitz deS Posener Bankhauses Hirschfeld und ftr
gegangen. Herr v. G . hatte da- G ut vor einigen ^
800 000 M ark erstanden. -  W ol'

S te ttin , 30. J u n i. (Pulver-A ttentat.) Auf dem 
ney deS Herrn Aeffke wurde iu  letzter Nacht versucht, da» ^ ^  
gedäude, in welchem gleichzeitig der Schwiedemeister ^ , r
seiner Fam ilie seine Wohnung hat, in die Luft zu sp"".^  ' ^  
dem Fundament fand man eine von verbrecherischen Ha" 
stellte Höhlung, welche m it Pulver ausgefüllt gewesen war, ^ e r  
Umstand, daß die Höhlung sich gerade unter einer massig 
befand, war die W irkung deS Pulvers abgeschwächt. 3n "  ^telt 

ein Theil des Fußbodens aufgerissen und ^ ^  bc-
«n dem A  „ E

schleudert» >̂x»vonaekonttn

1
zimmer wurde
m it den darin liegenden Personen hochgehoben, 

umlegenen Wohnzimmer wurde eine Kommode um etwa 6
dert. D ie  Bewohner sind ohne Verletzung davongeto"'"'^ ^  
Loitz i.  P -m ., 28. J u n i. (B e i der Schafschur) aus ^  

Zemmin fand man in der Wolle auf dem Rücken elneS
ganzes Nest voll junger —  Ratten.

M em el, 30. Ju n i. (A m  A lta r gestorben.) 
der S t .  JohanniSkirche hatte am Sonntag die Konfirm al ^  
zu vollziehen. Der kirchliche Akt war auf das schä">  ̂ ^
lichste in'S Werk gesetzt, die Kirche ganz m it Andächtigen
während der Liturgie, wurden die Worte des P "  ö  ̂ HM 
schwächer und schwächer, bis zur Unverstäudlichkeit, un 
er todt zusammen.

Nrevinztak-HlaSrichtm
Kulmsee, 27. J u n i. (Festessen.) Z u  Ehren deS neu einzu­

führende» Herrn Bürgermeister- Hartw ig findet M ittwoch den 6. J u l i ,  
Nachmittags 4 Uhr, im S a a l de- hiesigen Hotel- „Deutscher H o f" 
ein Festesten statt.

^  Argenau, 1. J u li.  (Verschiedene-.) Am M ittwoch den 
29. J u n i würde der Königl. Forstasseffor, Herr Schanow, als stell­
vertretender Oberförster durch den Herrn Forstmeister hierselbst in sein 
Am t eingeführt und ihm die neu errichtete Oberförsters Argenau 
übertragen. Dieselbe umfaßt die theil- von der Oberfvrsterei Schirpiy, 
theils von der Obersörsterei Wöbet abgezweigten Beläufe Seedorf, 
Unterwalde, Domdken, Bärenberg und Kunkel. — Am Sonntag den 
3. Ä u l i feiert daS Schlostermeister Hlntz'sche Ehepaar daS seltene Fest 
der goldenen Hochzeit. Herr Hintz sen. ist einer unserer ältesten 
Bürger. —  DaS wegen deS ungünstigen W etter- aufgeschobene Schul- 
fest w ird nun Dienstag den 5. J u li gefeiert werden. —  D ie hiesige 
katholische Kirche ist ein uralter in Ziegelsteinen ausgeführter, auS 
dem 13. Jahrhundert stammender Bau. N ur der Thurm  ist auS 
Holz, und sind die kuppelförmigen oberen Theile derselben mit 
starkem Blech bekleidet. D a  aber daS Holzwerk an vielen Stellen 
schadhaft und die Bekleidung vielfach abgerissen, so w ird derselbe 
einer gründlichen Ausbesserung unterzogen. Bereits umgeben riesige 
Gerüste den Thurm . D ie Zimmerarbeiten hat Herr Zimmermeister 
Fischer, die Klempneearbeiten Herr Klempner TerSki übernommen. 
Auch die Turm uhr, welche lange Z n t gestanden, w ird wieder reparirt. 
—  Unsere Straßen sind neubenannt und die Schilder an den Ecken 
angeschlagen. S o führt z. B . von der Hauptstraße, der jetzigen 
Wilhelmstraße, eine Straße in der Richtung d s Bahnhofes und ist 
daher auch wohl Bahnhosstraße genannt. W ill man aber dieselbe 
benutzen, um nach dem Bahnhöfe zu gelangen, und Unkundigen 
passirt di s fast täglich, —  so findet man dieselbe nach einigen hundert 
Schritten m it Brettern verschlagen. Hoffentlich werven die Väter der 
S tadt bald diesen für den Verkehr so hemmenden Zaun beseitigen 
und den Verbindungsweg m it dem Bahnhöfe herstellen lassen.

A us dem Kreise Kulm . (Brände.) Der bis vor kurzem 
längere Zeit hindurch von Brand-Unfällen verschont gebliebene Kreis 
Kulm hat seit einigen Wochen desto häufiger über solche Unfälle sich 
zu beklagen, so brannte nachdem erst kurz zuvor vier FeuerauSbrüche 
stattgefunden hatten, am 13. J u n i cr. da- Gehöft deS KäthnerS 
M a rtin  GrabowSki auS Adl. Nuda, am 15. Ju n i cr. da- deS 
KäthnerS Weiß au- K l. Neugut und am 25. J u n i daS Wohn- und 
Wirtschaftsgebäude deS BesttzerS Kentzer auS Kokotzko total nieder, 
ohne daß eS in einem Falle gelungen wäre, die EntstehuugSursache 
deS FeuerS zu ermitteln.

M arienburg , 30. Jun i. (Unglücksfall.) Der GeschästS-Com- 
misfionär Lindemann 86N. verlor durch einen Unglücksfall sein Leben. 
Beim Einfahren junger Pferde gingen dieselben durch, er sprang vom 
Wagen und brach die Wirbelsäule, während der andere Insasse deS 
Wagen-, Oekonom CorftpiuS, m it einigen Gesicht-verletzungen da­
von kam.

Danzig , 30 . Jun i. (Eine edle That.) D ie Gutsbesitzerin 
Frau PilltlowSka auS M ah lin  hat den armen Waisen eine- kürzlich 
verstorbenen Lehrers 1500 M .  geschenkt. Eine edle That, die Nach­
ahmung verdient.

Kouitz, 29. Jun i. (Pferdeschau.) Am Dienstag fand in Ö fter- 
w!ck eine von dem dortigen landwirthschaftlichen Verein veranstaltete 
Pferdeschau statt. D ie Schau war reich auS den Kreisen Konitz und 
Tuchel beschickt und bewies, daß die Pferdezucht in unserer Gegend 
bedeutende Fortschritte gemacht hat.

Bereut, 30. Ju n i. (Krebspest.) I n  den Gewässern deS
MkhlengutSbefitzerS M ü lle r in Bebernitz ist der ganze etwa 2000 
M ark Werth repräsentirende Krebsbestand an der Krebspest zu Grunde 
gegangen. Der KrebSexport nach B erlin  und Köln hat denn auch 
gänzlich aufgehört.

P r .  F ried land, 30. Ju n i. (D ie  zweite Lehrerprüfung) am
hiesigen Seminar wurde heute beendet. Bon 14 Lehrern, die sich ge­
meldet hatten, haben 12 daS Examen bestanden.

Posen, 30. Jun t. (Stadtverordnetenwahl.) Bei der heute 
stattgehabten Stadtverordneten - Ersatzwahl im ersten Bezirke der 
l l .  Abtheilung ist der Kandidat der deutschen nationalen Parteien, 
Herr Brauereibesttzer JuliuS  Hugger m it 95 Stimmen zum S tad t­
verordneten gewählt worden. Der Kandidat der „deutschfreifinnigen" 
Partei, Herr Buchhändler I .  Jolowicz, erhielt 79 Stimmen und
der von polnischer Seite aufgestellte Kandidat Herr RechtSanwalt
Szuman, 2 Stimmen.

Pose«, 1. J u li.  (Besitzwechsel.) DaS im Kreise Obornick 
belegene R ittergut Gorzewo, welches bisher Herrn v. Götzendorf-

Lokales.
T hor« deo 2. . n ,,--/

—  ( G a r n i s o n - V e r p f l e g u n g S - Z  /
D ie für daS 3. Vierteljahr 1887 bewilligten Verpfleg» ö 
einschlitßllch deS ZuschuffeS zur Beschaffung eine- Frühst"
in Danzig, D t.  Eylau, P r. Stargard, Konitz 10 P f"  ^ s e o t^  
D t.  Krone und S to lp  9 P f., Marienburg, Neustadt, ^  Ps., 
8 P f., Mewe und Kulm  11 P f., Marienwerder, G ""den ,
CöSltn und Bromberg 13 P f , T  h o r n 14 P f. pro dt

- ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach den B e s t i m ^  
Jagdschon-Gesetzes vom 26. Februar 1870 dürfen im ^  
geschossen werden: Männliche- Roth- und Damwild,
Enten, Trappen, Schnepfen, Sum pf- und Waffervögel. 
sind mit der Jagd zu verschonen: Weibliche- Roth- und ^ ^ 0) ^
Wildkälber, Ricken, Rehkälber, der Dachs, Auer- und 
Fasanen, Haselwild, Rebhühner, Wachteln, Hasen. , ^

—  ( F a l l e n d e  K  a f f e e p r e i  s e.) ^
erfreuliche Nachricht sowohl auS New-Aork, wie au- '
Haupt-Kaffee-HandelSplätzen, daß die Kaffeepreise ganz ^   ̂ sstNtl̂  
Newyork sogar panikartig gefallen sind. Bisher h^v ^
die Kaffeeernten seien schlecht gewesen, j tzt stellt sich
ganze Kaffeehauffe nur Börsenmanöver gewesen ist. Die b l^ 
haben dabei ihr Geschäft gemacht. F ür unsere H a u ^ ^ e r  "" 
die Hauptsache immer doch: Der Kaffee w ird wieder

b M r

besser.
* ( D e u t s c h n a t i o n a l e r  F r a u e n b u n  d.) ^  s-'*

lichen Veröffentlichung von Frieda Freiin v. VUtvw » ^  yaß /7s 
Aden begegnete hierorts eine so aufrichtige TheilnahM,  ̂ AiM

...... ^ ^ wenn w ir  denselben hiermit .
te ..Tochter boh-a H - 2 L . «  - j'

nicht fehlzugehen glauben,
nachfolgen lassen, den die genannte „Tochter hohen 
kurz vor ihrer Abreise nach Deutschostafrika an ein 
hiesigen ZweigverbandeS richtete und dessen W ortlaut

des Beitrage- halbjährlich an diejede- find ^ -  » —  , . . .
führen." BiS M ichaeli- d. I .  zirkulirt hierselbst ^ s e r ^  
Beitrittserklärungen. Weitere- veröffentlichen w ir f.  Z  u"

—  ( V o n  e i n e m  A u S f l u g e ) ,  den der '
deS Ulanen-RegimentS zur Zeit hier weilende B r ig a ^  ^  so0> 
Herr Generalmajor v. Liebermann, mit seinem Adju' 
mehrere Ulanen - Offizieren und deren Damen v i^

nach Barbarken per Wagen unternommen hatten, lang
um 11 Uhr hier wieder an ; an der Spitze der langen ^ 
befand sich daS TrompeterkorpS deS Ulaneu-Regiment- jp
wagen. V o r dem Hotel zum „Schwarzen Adler" wurde ^  glen ^  
und nachdem die Trompeter ihren Wagen verlassen, ^ n v g ^ !  >l- 
die feierlichen Klänge der Kavallerie-Retraite m it dem "  ^  
die stille Nacht hinein. Nach Schluß der Retraite führe" ^  
nehmer, die während der Musik m it ihren Wagen ged ^  
nach Hause. Klos!/! .'.er

—  ( D e r  L> o m m e r  a u » f l u g) der 
Höheren Töchterschule) fand am Donnerstag, vom 
begünstigt, nach Otlotschln m it dem fahrplanmäßigen^
statt. Gleich nach der Ankunft in  Otlotschln ordnete« s i^ ^ ,
und begaben sich unter V o ra n tritt einer Musikkapelle
gelegenen, m it Fahnen dekorirten Festplatz mitten iw p

! Walde. Nach kurzer Rast begannen unter Leitung
einzelnen Klaffen die mannigfaltigsten UnterhaltungSsp^e
m it Gesang, Turnfreiübuugen und Reihentänzen, o ^ , ! ,^ e r ^
Takte der Musik in fröhliche Rundtänze endeten. Leider 
Fest zu früh ftln  Ende, da schon kurz nach 9 Uhr 
bestimmte Zug auf dem Bahnhof in Otlotschln
hiesigen Bahnhöfe wurde der Zug von einer großen 
Anaeböriaen und freunden der .̂ eimkebrenden, eMpÎ  ...Angehörigen und Freunde« der Heimkehrenden, - s '
milsammen den Heimweg nach dem Töchterschulgebäude an>ra ^
die Schülerinnen frohbewegt von dem festlichen ^^schic^^,
ihren Lehrern und Lrhrerinnen m it herzlichem Dank

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - B e r e  '^rtä
29. v. M t - .  abgehaltene Sommerfest deS ^  ^
Frauen-Zweig-Berein- hat einen Reinertrag von ca. ^ ^ til)^

—  ( S  o m m e r  v e r  g n ü g e n.) Der h'°' ^  (,.
verein veranstaltet morgen im Nicolai'schen S e r t i " ^ , ^ '
Hildebrandt) ein Konzert, zu dem die M itg lieder de- ^
ein Entree von 10 P f., Nichtmitglieder von 20
—  D ie Thorner Liedertafel w ird ihre wegen deS p  Pacho
26. J u n i verschobene VergnügungS-Dampferfahrt morg
unternehmen. , d l E ^ '

—  ( D i e  S c h u l «  z u  M o c k e r )  ^ - r t  ^  
Sommerfest am Dienstag den 12. J u lt  lm SchüS«»Sa" z a c "

—  ( D i e  U m w e h r u n g s m a u e r  a n d e r
 ̂ . . . — indemkirche) w ird jetzt einer Reparatur unterzogen 

geputzt und angestrichen wird.

s o l g ^ F

„B e r l in . 'b -n '2 2 . A p r il 1887. Liebe« F räu le in : Sie
sehr verbinden, wenn S ie  m ir vo r meiner bevorstehenden ^
Sansibar Bericht erstatten wollten, wie weit der A^.s itde l ^
Thorn gediehen ist und ein Verzeichniß der dortigen ^
senden. M it  herzlichem Bunde-gruß Frieda Freiin v.
sitzende deS Deutsch-nationalen Frauenbundes." W ir  bt Fflel
als Erwiderung auf mehrfache Anfragen, daß w ir  f ^ "  '
die W ahl eines Vorstände- fü r Thorn-Kulmsee in AuS
Nach K 17 der Satzungen organisiren sich die Abthe l ^  >
JedeS M ttg lied  einer solchen ist M itg lied deS



^  ^  r u n g . )  ' Seit einiger Zeit machte sich der
in Rubinkowo da« Vergnügen durch Abprotzen 

^rn auf seinem Gehöfte, die umliegenden Bewohner 
- Schlafe zu schrecken. Auf Anordnung des Herrn

Äan ^  ^°<ker wurde gestern dem schießübungslustigen 
^  <D" ruhestörende Spielzeug vorläufig konfiSzirt.

' i k i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 6 Personen. 
Kl'chd ber Wei chse l . )  DaS Master fällt jetzt hier 

z g>> ^ Mndepegel zeigte gestern Mittag 2,32 M lr ., heute 
Wallerbltk, nn

Handelsberichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Be»sch1. 

Berlin, den 2. Juli.
> 1 7 87. I 2 7 87.

U n v erantwortlich: P au l Dombrowski in T h o rn .__

 ̂ der L  h o r n e r H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn
^iß Thorn, den 2. J u li 1887.

<°dV'"N°u° 128 Pfd, hell 180 M  . 130 Pfd hell 182/3 M .
8utt»«7^ö M b 100 M  , 126 Pfd. 111 M  

^ - ^ » w a a r e  OK, ino -»  Mittelwaare 1 0 4 -1 0 7  M _____________

N ie t eorologische Beobachtungen.

St.

2llp
9tw
?lla

Barometer
MN1.

ocu 4. vll
Therm.

oÖ.

tu.
Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkz.

763.0 -2 5  7 8 K ' 8
763.9 -  18.4 k ° 6
764.3 -  15.9 3

Bemerkung

ber Weichsel bei Thorn am 2. Juli 2,00

Fonds: fest.
Rufs. Banknoten 
Warschau 8 Tage 
Rufs. 5°/, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 "/<,
Poln. LiquidationSpfandbri^fe. 
Wefhrreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,
Posener Pfandbriefe 4<7o - 
Oesterreichische Banknoten .

Weizen gelber: Juli 
Scptemb.-Oktbr. 
lvko in Newhork 

Roggen: loko. . .
Jnli-August . .
Septemb.-Oklbr.
Oktbr.-Noobr. .

Rüböl: Juli . . .
Septemb.-Oktbr.

S p ir itu s : loko . .
Juli-August. .
August-Septemb.
Sept.-Oktbr.
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3^

181— 50 
181— 20 

fl-ktt.
58 
5 3 - 4 0  
97— 30 

101 — 70 
160— 70 
184 
162— 50 
nominell. 
121

126
127— 50 

48 
48
67—  40 
68
68—  50 
68— 80

pCt. resp. 4

181 — 90 
1 8 1 -5 0  
fehlt. 
57— 70 
53 — 10 
9 7 - 30 

101— 70 
160— 65 
185
1 6 4 -2 5
nominell.
122

131— 50 122— 50

D a n z i g ,  1. Ju li. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: warm Wind: 
Südwesten

Weizen. Auch heute verkehrte der M arkt in sehr ruhiger, matter S tim ­
mung, und sind nur zwei Parthieen von je 50 Tonnen, wovon eine der 
Consum aufnahm, gehandelt Bezahlt ist für polnischen zum Transit hellbunt 
127 8pfd 149 M .. 130psd 150 M  per Tonne. Termine J u li 147 M  B r., 
146 50 M  Gd , Juli-August 146 M . Br., 145 50 M . Gd . Sevt.-Oktober 
143 M . B r ,  142 50 M . Gd., Oktober-Novbr 143 M . Br., 142 50 M . G d., 
A p ril-M a i 147 50 M  B r.. 147 M . Gd Regulirungspreis 146 M .

Roggen war heute in recht flauer Stimmung und ist nur eine Kahn­
partie inländischer 127 8psd mit 108 M  per 120pfd per Tonne gehandelt 
Worden. Transit ohne Umsatz. Termine Ju li inländischer 110 M  B r ,
109 50 M  Gd , Sept-Oktober inländ. 112 M . B r , 111 50 M . G d . transit 
89 M . bez, A pril-M ai inländisch 118 50 M . bez Regulirungspreis inländisch
110 M  , unterpolnisch 88 M .. transit 87 M .

127
128— 50
47— 90
47— 90
68— 50
68—20
68— 70
69

pCt.

K ö n i g s b e r g .  1. J u li. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pLt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 10 000 Liter, gekündigt 
130 000 Liter. Loco 65.00 M . Geld. — Termine: pro August 66, pro 
September 66,50 M .) Pro 10,000 Liter pCt ohne Faß. Loko 66,25 M  
Br.. 65.00 M . G d , — , -  M . bez. pro Ju li 66 25 M. B r., 65 25 M. Gd., 
_____ M . bez, pro August 66,75 M . B r .  66,00 M . Gd., 66 00 M. bez,

B e r l i n .  1. Juli. s S t ä d  t i sch er  Z  e n t r a l - V  i e h h of.^ 
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf' 538 Rinder, 681 Schweine, 1187 Kälber und 3095 Hammel. 
Von den Rindern wurden ca. 5V Stücke geringer Waare zu Preisen vom 
vorigen Montag umgesetzt. Auch bei Schweinen hielten sich die Preise auf 
der Höhe letzten Hauptmarktes. D er Handel ging ruhig vor sich und hinter­
ließ nur geringen Ueberstand. Am Kälbermarkt dagegen war das Geschäft 
noch flauer als am Montag Schwere Kälber, die wieder sehr reichlich am 
Platze waren, konnten nur schwer abgesetzt werden. Der Markt wurde nicht 
geräumt. 1a 38— 46, 2a 28— 36 Pf. per Pfund Fleischgewicht Hammel 
wurden nicht gehandelt.

auch unter der neuen Leitung be- 
Hochachtungsvoll 

ergebenst

ich ̂  hochgeehrten Publikum von Thorn  und Umgegend 
wurch ergebenst an, daß ich meine Apotheke an

"  Apotheker 6 . 8 o kn u p p ö
i^c.hbutigen Tage übergeben habe.

!>, r̂ ke iür das hervorragende Vertrauen, welches meiner 
N „  meiner Leitung allseitig entgegengebracht wurde, 

x; s e meinen aufrichtigen Dank ausspreche, bitte ich,

N .M M .
^ H tz _____________ ______________

A v w ^^h ln e  auf vorstehende Anzeige bitte ich, das 
U "8er ^  so reichem Maße geschenkte Vertrauen auf 
kMes ». gen zzz wollen und versichere zugleich, daß es mein 
^»g I,i«'"bben sein soll, dasselbe jeder Zeit und nach jeder 

l̂,o>>, . ^  rechtfertigen. Hochachtungsvoll
1. Ju li 1887. ^  ergebenst

e .  L e l in u l i i ie .

^ 'A ^ b e n .

P fu n d e . weihe.

K,.,. «7"^ki8ler

A !  A a n n
> ! ^ E r d " a r b e i L e r  

Ä o r t g " S e i t e n  an den 
Näheres bei

l l M 7 ^ Ä - k v 8 v l l .

Maurer
^ v ^ e n .  d" 8-sucht. W inter-

U j^ ^ ^ ^ ^ H ^ E ^ lv s s e r m e is t r r .

eringe

M ocker.

Vililoris-Ksilm.
Sonntag den 3. J u li cr.

KtmOi - OstneeO
der Kapelle des

8. Pomm. Znf.-Reqiments N r. 61.
Anfang 4 Uhr. E n tre e 2 0 P f.

k . r r io ü s M L lll l ,  Kapellnreister.

SvIiiitreiillM.
Sonntag den 3. J u li 1887:

Wjtill'l' - fstMI'l't
ausgeführt

von der Kapelle des Fuß-Artill.-Regts. 
N r. 11.

Anfang 7 ' . Uhr. Entree 2tt P f.
Von 9 U hr ab 10 P f.

K a p e l l m e i s t e r .

N  Gesucht B
mögl. i. d. Bro inb. Vorstadt, zum 1. 
Oktb. 1 m ö b l .  Woh. von 3 geraum. 
S tub . m. Küche u. Zub. —  oder, wenn 
nicht 3 möbl., dann 4 unmöbl. Adr. 
in der Expedition dieser Zeitung. ___

Ein großer Laden
Schuhmacherstrahe N r. 346/47

W S "  zu vermiethen.
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­

meister k u p iü s k l und Kaufmann
1. HonvLLrskl.

Zn meinem Neubau —  Bachestraße 
50 —  ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
m it Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom I .  Ok­
tober d. I .  ab zu vermiethen.
_____________________ v .  S o p p a rt.

in der I.  Etage ist eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche und Keller vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen.

L 4 v I» » « IK 4 ,
c^reund liche M itte lwohnung zu 300 
o  M ark, 200 M ark, 165 M ark, 
auch m öblirt, sofort zu verm. Oktober 
zu bez. a. früher Coppernicusstr. 234.

Bäckerei nebst Laden zu 
vermiethen. Näheres Bromberger 

Vorstadt I I .  L in ie N r. 91. _______

« L i n e
^  ver,

« L in e  herrschaftliche Wohnung sofort 
zu vermiethen.

S. v l l lM , Kulmerstr. 308.

8llmsdmll üön 8. li. 8mili1gg üeii !8. ûll
« r o s s e N e u n e n

ru Iborn
uns cköiu LxsrL isrp lu tr! I-issoruÜÄ.

8 « U » t » K  c k v »  I v .8 « « u » I » v i » c k  c k v «  S .  c k k u l l
^ae1imit1a§8 3 ^  0 tir

koasnor Ssrron - Kolter - Vorsio:

Vistanee ea 1200 Meter. L iv  Lllrenxrei8 
äem Sieger. 6 IInterZellrikteu.

S. .UtTKÄ LLSi»,»«,».
Vistavee ea. 2500 Meter Lin LlirenpreLs 
uuä 200 Mark äem eilten kkeräe. 6 Iln ter- 

8ellriiteii

Vi8trmee ea. 2500 Meter Ver6in8prej3 300 
Mark. 12 1Ivter8e1irikt6n.

Vi8tanee ea 2500 Meter. Vereill8x)r6i8 250 
Mark. 6 Ilvterselirikten.

S. kttxtl-KLviR ,»«,».
Vistanee ea. 4000 Meter. Ver6Ln8prei8 450 

Mark. 7 I7nter8e1rrLkLeli.
6 . »«UL«L »»-»SINNS,».

kre ise: 25 Mark äem er8ten, 15 Mark äem 
weiten, 10 Mark äem dritten kkeräe v i-  

8tanee ea 1000 Meter üaelle Lalln.

^aellmitta§8 3 "2
Vdorvor Kvitor-Voreiu:

vistanee ea. 2500 Meier. Verein8ellr6vprei8 
unä 400 Mark. 11 Lntersellrikten.

s .
Vi8tanee ea. 3000 Meter Lllronpreise äem 
er8ten unä r^veiten kkeräe. 5 Ilntersellriklen.

Vi8tanee ea. 1800 Meter Vereinspre^e äem 
er8ten unä rv^eiten kieräe.

4 . LLUrÜ«,K-LLvtt>»«I».
Vi8tLnee ea. 1200 Meter. Verein8prei8 300 

Mark 4 IInter8edritten.
S. ILr»i»ä!iV»H» .U»KeL-IT«>»»»«»».

viZtanee ea 4000 Meter. Ver6jv8prei8 600 
Mark. 9 Lnter8ellritt6n.

vistanee ea. 2500 Meter. Vereinspreis 250 
Mark 17 vntersellrikten.

kavl» Ur iR 2  ̂ in, .
Oo,L*vrt S 4li»,»R«IÄL»»zxv»L ,»L« spritzest«,,« «Lv,» «. ässuL» »,»»

ILotSL ^

killets nnä ?roDfl'3mm6
oinä anssor an äsn LinAün§sn xuin Rsnnplatr vom 1. äuli ab ru dabsn 
bsi Herrn Laukwann SodllMLNll, /Utstäät. Narkt, Nsrrn Laukmann kLUSvd, 
«ersodtsstrasas, Herren StLvIwVSkt L  0tvr8ki, Lroinder^er Verstaät, 

unä in äsr üxpeäition äer Ikaros? krvSSv", Latbarinen8tra886 2 04.
kreise äer klät^e:

L ll äs? llLSSS: SattelpIaiL 5 NIc., I. Llatri (Vribüne) 3,50 NIc., II. L latr
I ,  25 L L , III. k la tr 50 ?5, (8oläaten 20 ?k.) MaAen ein3obl. 4 ?er-
8onen exol. L ie b e r  4,50 LIK., kür weitere?er3onen 3inä killet« kür zeäen 
la »  ä 60 kk. 2U lösen, lo  Soll VorvorkLllksstoUoo: 8attslplatr 4,50
lllic., 1 klatr 3 Nic., II. k la t/ I NIc., III. klatü 40 kk., ^Va§en vie vor

4 Llic., kür weitere kersonen 50 ?k.
W U r  Ä V IR  r

Lo äs? Lasso: Sattelplatr 3 Nic., I. klatr. (Pribüne) 2 NIc., II. Klat-I 
60 kk., III. k la tr 30 ?k, (8o1äaten 20 ?k.), lassen einsebliesslieb 5 
kersonen 3,00 Lllc., kür weitere kersonen sinä Lillete II. k la tr L 0,60 
Nic. ru lösen, lo  Noo VorvorKaaksstoUoo: 8atte1x1atr 2,50 NIc., kribüne 

1,75 Nil., II. k la tr 50 kk., III. k la tr 25 ?k., leere lassen 2 Lllc.
___ Lillete sinä siebtbar rn trafen.

l M k "  x j t i i e l L  » 0  I * t
rLdrßoloßolldolt: Um 2^, kbr stellt auk äer Haltestelle ein k r t r a r u A  
rur k in - unä am Rennplatz um 5'j, xur Rüokkabrt bereit. Letourllillete
II. Klasse 80 kk., III. Klasse 50 kk., an äem Lillettsollalter ru baden.

^.usseräem stellen Omnibusse eto. auk äer ksxlanaäe.

Das Üomitö.
Frische

Matjesheringe
L 5, 10, und 15 Pfennig empfiehlt
_________________ v  A l ü n s t v r .
3  fette einj. Schweine sind zu
verkaufen » r s n c k n i i i l i l « .
F»ie bisher von Herrn Lieutenant 

8ollröäer bewohnten Räume —  2 
möbl. Zimmer nebst Burschengel. —  
sind versetzungshalber von sof. zu verm. 

H .  «»»«»i»»», Bolan. Garten.
« L in e  große P a rt -Wohnung.

geeignet zu Weinstuben, Bureaus 
und Wohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 

v. Vlovdor, Baderstraße 56. 
F M n e  Wohn., bestehend aus 6 Z im ., 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. M a rk t 257. 
Z u  e rfr.im  Laden, Kaffeegeschäft, daselbst. 
« L in  GeschaftSlaven nebst Woh- 

nung zu vermiethen. Näheres 
Bromberger Vorstadt N r. 91.

Seglerstraße llst
1 herrschaftliche Wohnung
vom 1. Oktober zu vermiethen.

kodort Msjovskl.
^ ^ i e  von Herrn Pros. Feierabend 

bewohnte I I .  Etage von 4 Z im . 
u. Zubehör, ist vom I .  Oktbr. zu ver­
miethen. Gerechtestraße 105.________
«Z Wohnungen, je 2 Zimmer n. 
^  Zubehör vom 1. Oct. oder sogleich 
im neuen Hause z. verm. Zakobsstraße 
N r. 230
M e in e  Wohnung Brom b. Borst.

7  kann vom 1. Oktober cr. ab 
anderweitig vermiethet werden.

Rittmeister von Villälsod.
« K in e  Wohnung, 3 Z im mer, Küche 

und Zubehör, ist vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Zacobsstraße 227j28. 

Mittelwohnungen und eine kleine 
Wohnung zu vermiethen.

l i n s e » ' «  Wwe
2
« L ' " e  Fam ilien - Wohnung zu verm.
^  G r. Gerberstraße 287.

Zanitiits Kolonne
M ontag, 4. d. M .

Abends 8 U hr
bei v v l l L v I .

Besprechung
über

Dampferfahrt
LxtratLdrt

des

nach

Sonntag den 3. J u li 1887. 
Ldkakrt vom ÜLdadot Ikoro präo. 

12 vdr 35 «lin. Mittags.
Retourbillets I I I .  Wagenklasse zum

ermäßigten Fahrpreise von 6V 
P f. pro Person vor Abgang des 
Zuges am E isenbahn -B ille t-S cha lte r

auch fü r Nichtmitglieder!
A uf dem prachtvoll dekorirten Festplatze 

im  W alde:
A r o ß e s  K o n c e r t !

der Kapelle des Znft.-Negts. N r. 21, 
unter persönlicher Leitung des Königl.

M us ik -D ir. Herrn Mülls?. 
Kinderspiele, Prämienschießen 
nach Scheiben und Flattern, 

Süßer Onkel und andere 
Neberrafchungen.

Spaziergang mit Musik nach 
der russische« Grenze. 

Lnlstoigoll olllos MosolllllktkaUolls.
A uf dem Festplatze w ird  pro Person 

20 P f. Musikbeitrag erhoben.
Kinder zahlen Nichts.

I s t  !
vor Vorstallü. Das kost-0omltö.

k k .  Eisenbahnfahrpreis fü r ein Kind
36 P f.___________

IlM M  UlMtSlel.
Sonntag den 3. J u li cr.

Nachmittags 2 Uhr

D ilm p t 'o t ' tü ln ' l
in  bekannter Weise.

Billets sind vorher bei Herrn 
M v llL v l zu lösen.

„ I k r w a l l "
Gesellschaft

für deutsche Ansiedelung in 
Süd-Amerika;j

empfohlen vom Deutschen Kolonial­
verein durch Herrn Vereins-Präsidenten 
Fürsten v. Hollenlolle-KanAenbnrA u. 
Vicepräsidenten Dr. Kammaeller, Land- 

und Reichstagsmitglied.

Antheilscheine
zu 1666 M ark

besorgt fü r Reflektanten. Näheres in 
der Expedition der „Thorner Presse". 
O  Etage nebst Zubehör vom 1. Ok-
0  tober zu verm. Gerechtestr. N r. 129. 
 H .  « » » s e i » .
1 Wohn, v. sof. zu vm. Tuchmstr. 183. 
1 gut mbl. Z . z. vm. Gerechtest. 118,2 T r. 
Kellerwohn. v . Okt. z. vm. Bankstr. 469.



g e s te rn  Abend entschlief sanft 
^  nach schweren Leiden mein 
Vater, unser Schwiegervater und 
Großvater

KlÄMIIll HUllN
im  82. Lebensjahre, was tiesbe- 
trü b t anzeigen 

Thorn den 2. A u li 1887
Die Hinterbliebenen.

D ie Beerdigung findet am M on ­
tag den 4. J u l i  Nachmittags 5 
U h r von der Leichenhalle des 
altst.-evang. Kirchhofs aus statt.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Benno 
Friedländer in Thorn ist zur Ab­
nahme der Schlußrechnung des Ver­
walters, zur Erhebung von Einwen­
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berück­
sichtigenden Forderungen und zur Be­
schlußfassung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensstücke 
der Schlußtermin auf

den 22. J u l i  1887,
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst Terminszimmer N r. 4, bestimmt. 

Thorn den 27. Z un i 1887.
I*Ivri»iitLiLl!,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
____________Amtsgerichts.____________

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über den 

Nachlaß des verstorbenen Kaufmanns
kraor öLllOVLki in Thorn ist zur 
P rü fung  der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf

den 11. J u l i  1887,
M ittags  12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer N r. 4 , anbe­
raum t.

Thorn den 28. Z u n i 1887.

Gerichtsschreiber des Königlichen
____________Amtsgerichts.____________

Die Erbauung eines Kohlen- und 
Scheibenschuppens beim F o rt V I I  (O b ­
jekt 3100 M k.) soll am

Montag den 4. Juli cr.
Vorm ittags 11 U hr 

zur Gesammtausführung im Büreau 
der Garnison-Verwaltung an den M in - 
destfordernden vergeben werden.

Bedingungen pp. liegen dort zur 
Einsicht aus. »

Thorn den 25. Z un i 1887.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Z u r Verdingung der Erdarbeiten an 
den vier 600 m  langen Schießständen 
in  der Schirpitz'er Forst und der Fest­
legung der Böschungen ain neuen 
Schießstandswege beim F o rt V I. (O b ­
jekt 3415,85 M k.) findet am

Donnerstag 14. Juli 1887
Vorm ittags 11 U hr 

im  Bureau der unterzeichneten V er­
waltung ein öffentlicher Submissions­
term in statt.

Kostenanschlag und Bedingungen 
liegen dort zur Einsicht aus. 
KömglicheGarnison-Verwaltung.

Berdingnng.
Zum  Neubau eines Empfangs- und 

Wirthschafts - Gebäudes auf Bahnhof 
Thorn S ta d t soll die Ausführung der 
Tischler- und Schlosser-Arbeiten einschl. 
M aterialien-Lieferung getrennt oder zu­
sammen vergeben werden.

Versiegelte, portofreie und m it ent­
sprechender Aufschrift versehene Gebote 
werden bis zum Termine

am Sonnabend,-. Juli c.
in  unserm Bureau hierfelbst, Gerechte­
straße N r. 116, entgegengenommen.
D ie  Zuschlagsertheilung erfolgt binnen 

14 Tagen nach stattgehabtem Termine. 
Zeichnungen liegen in unserm Bureau 

zur Einsicht aus. Preislisten und Be­
dingungen können hier eingesehen oder 
auch gegen eine Gebühr von je 0,75 
M ark von uns bezogen werden.

Thorn den 2. Z u li  1887.
Königl. Eisenbahn-BetriebS-Amt.

U r M i i I o s - K lM e i i .
D ie so schnell beliebt gewordenen 

Namenlos - Cigarren (Sum atra- 
Felix-Havana) einpsehle Rauchern einer 
Q ualitä ts-C igarre  pro 100 Stück Mk. 
6,00, das Stück 6 P f., angelegentlichst.

krossvr

ÜMii-tmMlif
von

Breitest».
88. älwlpli kllikmBreites"

88.
Empfehle ganz besonders

K l e i d e r s t o f f e :
Zephyr-Roben, neue karrierte, 10 M eter fü r nur 4 ,50 Mk. -y
Köper-Lustre zu Hauskleidern, Robe 6 M eter, doppelbreit, nur - 4 ,50  „  ^  
Baige-Roben, 8 M eter, doppelbreit, fü r nur 7,50 „  ^
Cachemir Roben, 7 Meter, doppelbreit, fü r nur 8 ,00  „  ^
Neisekleider, neue karrierte, Robe 8 M eter, doppelbreit, 9, 10 und 11 „  A

Leinen und Bnnmwollwaaren: K
Hemdenluch, 8 4  Centm. breit, per E lle 20  Pfg- A
Hemdentuch, 84  „  „  prima Q ua litä t, per Elle 25 „  S
D ow las, 8 4  „  „  per E lle 20  „  -
Dow las, 8 4  „  „  prima Q u a litä t, per E lle 25 „
Halbleinen, in  guter Q ua litä t, per E lle 2 0 — 35 „
Reinleinen, „  „  „  „  „  3 5 - 6 0  „

Tischzeuge, Handtücher, Taschentücher, Schurzen, 
Inlett, Bezüge sowie Teppiche, Gardinen, Müdeb

und Lüuferstoffe
zu enorm billigen Preise«.

0LM SU -v0lllvvll0U
der vorgerückten Saison wegen für die Hälfte des bisherigen Preises.

^  üllolpil öluüm,
WW- 88 Breiteftratze 88.

M u y r  d M .

1887 ersuche ^  >'7,.tzei> "" 
scheu resp. Besch> , 
Vertreter Herrn , «
Ist. V . ßc,

M ellinstt-l' , ,
gefälligst zu weAn. sl

Briefkasten st"d ^ ,
Herren Sollllv ^
Nlttvoßsr. zg. .Wiesenburĝ den

Oeffentliche Auktion.
Dienstag den 5. d. Mts

Nachmittags 3 Uhr 
werde ich .in der Wohnung des Haus- 
eigenthttmerS M ach ill zu Neu-Culiner- 
Vorstadt die dort untergebrachten 
Gegenstände a ls :

1. verschiedenes M ob ilia r,
2. eine Nähmaschine,
3. eine Wanduhr,
4. verschiedenes Schuhmacher- 

handwerkszeug u. a. m.
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 2. Z u li  1887.
»rrvarät, Gerichtsvollzieher.

8 dMwts 8to!RlAM-
«s L/ni/

a/rs Fs/rar/ /vLLs/is/» ».»n ts/7is/i /̂>aAs/i/ r/s a//s 4,>/<;/'-

Oeffentliche Auktion.
Dienstag den 5. d. Mts.,

Nachmittags 6 Uhr
werde ich in dem Nosenau', früher 
Sechting'schen Gasthause zu Mocker:

1. verschiedenes M obilia r,
2. eine Nähmaschine,
3. eine Bettstelle m it Ober­

bett und drei Kiffen,
4. mehrere B ilder

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 2. Z u li 1887.
Gerichtsvollzieher.

HUKell-Etage m it Balkon vom 1. Ok- 
tober zu verm. Bankstr. 469.

M n r o o
Dtsrä. ZL. —.85.

vtrrä. IL . —.60 . v ln ä . LL. —.55. vtLä.-I^arir M. 1.20

loclor Xrgxsn kann eine Wootie lan§ xstraZon vvercion.

?Lbri1ÜL§sr vov Lto§krL§sn !u
V k o r i»  bei k. Moors! unä Max Vravv

oäer äirekt vom
Versanüt -  Oosoüätt N H  cV I,sipriA  -  L la ^ v itr .

Rege«!!

ffeneiiliiite
in großer Auswahl 

zu fabelhaft billigen Preisen
empfiehlt

^ » ^ » » « » > « 1  U » , » L V ,
Elisabethstr. 268.

Reu angefertigte Kleider- und 
Wäschespinde» nußbaum und Ma­
hagoni po lirt, bei

L ) .  H > « in lk ,  Tischlermeister,
Tuchmacherftr. 174.

Ein fast neuer Federwagen» sehr 
gut gearb., paffend f. jed. Geschäft, ver­
stellt,., auch als Spazierw. z.ben., ist sehr 
bill. z. verk., ein- u. zweispänn. z. fahren. ^  -
Näh. i. d. Exped. d. „Thorner Presse". I U n te r h a l t«

in Baumwolle,

«lS'A-H..
Willis M

H ie r z u  B e i l o ^ .
^ e r b a l t u u g s d u >

Druck und Verlag von E. Dombr owSki  in Thorn.



Beilage zu Nr. 152 der „Thorner Presse"
Sonntag den 3. Ju li 1887.

I n  der vierten Klaffe.
Humoreske von R o b e r t  v o n  H a g e n .

. „Sann --------------------  Nachdruck verboten
stlig-e, pperlot, wo steckt denn nur das verteufelte Zehnmark- 

sra."gte sich an einem schönen, sonnigen Augustmorgen der 
>^'Hn P rö lle r bereits zum so und so vielten M ale
Her A»s ^nbahnperron der S ta tion  Friedrichshagen in  sicht­
e t auf und nieder schreitend, visitirte er alle Taschen
^istiick, ^ines hocheleganten Costüms. Indeß das Zebn-
jsSeiid h nirgends zu finden. Das lag vielleicht phlegmatisch
k ^»hl " "  ^ "n d e  — denn, jetzt eben entdeckte P rö lle r, das 
-  Mck Faches des Portenionnaie aufgetrennt und das 

"dttrjk,,, "kdingt durch die Ocffnung entschlüpft sein mußte. 
^4, s L ü n ^ ^ b lte  der Referendar plötzlich —  „n a  das fehlte 
M in  ^ icheerung ! M ein Retourbillet zweiter Klasse nach 

half, Kukuck! Wie komme ich nur nach Berlin?
N t ig , , :  dier in der Westentasche, da klappert ja  noch etwas 
§ ^ n i> v jA  Zwanzig, dreißig, vierzig —  fünfundvierzig Pfennige, 
f r h«s P fennige, nicht ein Pfennig mehr. W as kann 
Ukt'j K ? vbn? Selbst wenn ich d ritte r Klaffe fahren wollte, so 

Pfennige. Hm, hm, eine höchst unangenehme

!?e>l,^n^iuatio>i " " ^ re s  Referendars war in der That keine 
^M see » E r w ar Sonntags zur Segelregatta auf dem 

gekommen, hatte Abends den letzten Zug nach B e rlin  
k »u>-iür- Nacht im Gasthof geblieben, und wollte jetzt 

fa h re n . Am '

. daß es ihm noch heißer wurde als er schon ohne dies war.
! Uebrigens kam es ihm vor, als ob er die Damen bereits irgend 

wo gesehen Hütte. E r dachte hin und her, vermochte sich jedoch 
eines solchen Begegnens nicht zu entsinnen. D ie Damen schienen 
ebenfalls auf den Zug, welcher nach B e rlin  ging, zu warten. 
Das war fa ta l, das w ar unangenehm; denn um keinen P re is 
wollte er gesehen sein, wenn er in die ominöse vierte Klaffe ein­
stieg. D ritte  Klasse, nun, das ginge ja eventuell noch —  aber 
v ie rte ! E r nahm sich also vor, sobald der Zug angekommen sein 
werde, so lange zu warten, bis die Dainen in ihre erste oder 
zweite Waggonklaffe eingestiegen seien, um erst dann flink in  die 
vierte hineinzuspringen. Es kam ihm vor, als ob die Damen sich 
über seine Person unterhielten, die jüngste aber w arf ihm manch­
m al verstohlenerweise recht freundliche Blicke zu, die er m it eben­
soviel Feuer wie D iscretion erwiderte. Jetzt gab die S ta tions­
glocke das Zeichen, und gleich darauf lies der Zug ein. „Zw e ite r 
Klasse, mein H e r r?" rie f der Condukteur dem unglückseligen R e­
ferendar zu —  und ihm klangen die Worte förmlich wie Zronie. 
E r gab keine A n tw ort, sondern richtete seinen Blick krampfhaft 
nach den Damen, um zu sehen, wo sie einstiegen. Doch, o Schrecken, 
dieselben standen ruhig auf ihrem Platze und fuhren überhaupt 
garnicht m it diesem Zuge, sondern m it dem nächsten in umge­
kehrter Richtung. „Fahren S ie  m it? "  fragte nun der Conduc- 
teur energischer, „dann bitte, beeilen S ie  sich." —  D ie beiden 
Waggons vierter Klaffe waren so unglücklich postirt, daß die 
Damen direkt vio-ä-vio am Perron standen. Es half alles nichts, 
wohl oder übel mußte P rö lle r einsteigen. Schon wollte er sich 
schnell aufschwingen und in dem In n e rn  des Waggons sich un­
sichtbar machen, da kam ihm jedoch ein Marktweib, welches einen 
mächtigen Korb m it diversen Gemüsen rc. auf dem Rücken trug ,

Ei»U
R,iv"^aS> »"br Gedanke blitzte in seinem Hirne auf 

' ^openick zu Fuß und von dort vierter KIzu Fuß und von dort vierter Klaffe nach der

»vch a iib^^offen tra t P rö lle r seinen Marsch an. Der Gedanke, 
d,» im Besitz eines Zehrgeldes von fün f Pfennigen

^ald l i i r  ihn beseeligend. E r wählte den Weg durch 
Teiche so. den sogenannten Hirschgarten, und der hübsche, 

>t Markst» ? ihn bald allen Aerger über den Verlust des 
^  de,>, sowie seines B ille tts  bei Seite legen. W ollte
>!»>», welcher Waggons vierter Klaffe füh rt, zurecht-

einsän er allerdings ein etwas beschleunigtes Marsch- 
U  bej D as that er denn auch, und die Folge war,

y  großen Hitze, welche herrschte, bald förmlich in Schweiß 
d» ^Äestn, da liegt das so einladende und anhei-

Hirschgarten. Ach, wie gerne wäre unser P rö lle r 
i 'llost hätte sich gestärkt an dem prächtigen, kühlen 

E»II- st,,, v  Höllcnqual des D urstes! P rö lle r fing an, m it
«tz ^ te  ^  . ralsonniren. „Elendes Portem onnaie! "  sagte er laut, 

i weg diversen Zettelchen und dem Uhrschlüffel und w arf 
dock lV °b n  W ald hinein. „Ach würde mich bei deinem 

manchmal ärgern,
H->UM°^°"°loglsirte er wei

also fo rt m it d ir. F ü r zehn 
weiter — „ fü r  zehn M ark  kann

,^eu„hp. "^myren. Am O r t war er m it Niemand bekannt oder 
in Air " ^  sich im seiner Verlegenheit hätte an ihn wenden 

guter Rath theuer. Der Zug nach B e rlin
?k>>, iiavn Paffagiere stiegen aus, andere stiegen e in ; zuvor und wandte sich lau t n iit der B itte  an ih n :

h» ;I ^"ggonthüren wieder zu ; das „F e rt ig "  ertönte und „Männeken, helfen Se mich doch 'n bisken den schweren Korb
^>usch," dampfte der Zug wieder ab. . m it 'r in  dragen. D a fo r dürfen Se sich auch während der Fahrt

H,4 ^  icht i, ^  ^"sgie ihm der arme Referendar m it den Blicken. ; 'n bisken druff setzen."
>>, ^ lich  bs sich aufraffen zur T h a t! "  so ermannte er ! Zndeß die Damen vor Verwunderung wie versteinert da- 

verschj verlegte sich nun m it E ifer auf das S tud iren ! standen, kam P rö lle r dem Ansuchen der Hökerin mechanisch nach 
a«? ^ k ljn  Fahrpreise von den verschiedenen auf der Tour  ̂ und dankte endlich seinen Schöpfer, als er sich im In n e rn  des 
<«> " »uck.smlü'chen Stationen. Und da las er denn unter § Waggons den Blicken der Zurückgebliebenen entzogen wußte. Erst 
" ^seiilijg.',. S ta tion  Köpenick bis B e rlin  vierter Klasse s als der Zug in Bewegung war, kam er wieder halbwegs zum 

" - - ' —  > Bewußtsein seiner selbst und betrachtete seine Umgebung. Das
I war ein gar buntes Durcheinander. Links von ihm standen 4 

polnische Zuden in ihren langen schmutzigen Kaftans und m it 
Schmachtlöckchen, die wohl schon seit dem letzten ckom lrippur m it 
keinem Kamm in Berührung gekommen sein mochten. Aus ihrem 
jüdischen Kauderwelsch war zu entnehmen, daß sie m it Empfeh­
lungen an einflußreiche Personen in  B e rlin  versehen seien und 
daselbst ein Abzahlungsgeschäft gründen wollten. D er eine von 
den Vieren w ar insofern der unangenehmste, als er eine ziemliche 

W ollte > Q uantitä t von Zwiebeln und Knoblauch zum Brote aß. Ein 
neuer Schreck wurve P rö lle r dadurch zu Theil, als urplötzlich 
aus der Tiefe des Waggons ein heidenmäßiger musikalischer 
Skandal ertönte. E in Leierkastenmann hatte seinen Marterkasten 
in Bewegung gesetzt und unbarmherzig ertönte das allerneueste: 
„D u  kennst mein Herz noch lange nicht —  noch lange nicht —  
noch lange nicht!"

„Haben Se nich 'n bisken Feier?" so wandte sich jetzt eine 
etwas angerauchte Kupfernase an ihn, — „und ne Ziehjarre ooch 
dazu?"

„N e in ," erwiderte kurzen Tones der Referendar.
- „N anu, nur nich jleich so jroßspurig," sagte der Andere und 

wandte sich an die in großer Anzahl vertretenen, auf ihren 
Körben sitzenden Hökerweiber, —  „so was glaubt, w eil es 'ne 
feinere K lu ft an hat, daß et janz wat anderes is —  fährt aber 
ooch vierter Klasse, weil die Moneten alleweil klamm sind."

P rö lle r stellte sich, als hörte er dies alles nicht, und das war 
das vernünftigste, was er in diesem Falle thun konnte. W äh­
rend der Fahrt machte sich die Wagenthür auf und ein geckenhaft 
gekleidetes Kerlchcn, welches diese Promenade durch sämmtliche 
Waggons gemacht hatte, tra t selbstbewußt ein. D er Leiermann 
hatte eben zu spielen aufgehört unv der Unbekannte begann m it 
folgender lauter Ansprache:

„M eine Herrschaften! Das Großartigste! Noch nie dage­
wesen! Ach bin der Vertreter eines Welthauses, welches in P a ris  
am Boulevard du Temple seinen Sitz hat. Ach verkaufe eine hoch­
feine elegante Herrenuhrkette fü r nu r eine M ark und erhält ein 
jeder Käufer noch folgende Geschenke gra tis : ein M edaillon, ein 
paar Ohrringe, ein Bracelet, einen Siegelring, eine Brosche, eine 
Busennadel, ein P aar Manschetkenknöpfe, und ein Dutzend Hemden­
knöpfe, alles hochfein und noch nie dagewesen! M ein  Haus ver­
kauft diese Sachen zu solch einem Sptottpre is, um zu zeigen, wie 
freundschaftliche Gesinnungen Frankreich fü r Deutschland h a t.'

E in hübsches Dienstmädchen aus der Provinz, welches in 
einer Ecke auf ihrem schwarzen Koffer saß, betrachtete den Re­
ferendar eine W eile, dann schien sie Vertrauen zu fassen, erhob 
sich und stellte an ihn die F rage:

„G laube S ie, daß is werth eine M ark? Hab ich in B e rlin  
ein Verwandter bei's M ili tä r ,  möcht' ich gern schenken Uhrkett'."

Der Referendar gab ih r den Rath, nicht zu kaufen. „S ie  
sind wohl aus Polen?" fragte er sie dann.

„Z a , woher wissen S ie ? ' erwiderte das Mädchen erstaunt. 
„J a ,  ich bin aus Mirislawkowczinitzasky undjgeh ich nach B e rlin  
auf Dienst bei Restaurateur. B it  ich schön —  haben S ie  auch 
schon Dienst in  B e rlin ? "

„Z a , gottlob," erwiderte der Referendar lächelnd, „den hab' 
ich, wenn er auch vorläufig  nicht viel e inträgt."

„Also auch schlechte Zeiten in B e rlin ?  J a , ja , is bei uns 
zu Haus auch schlechte Verdienst."

D ie Erlösung nahte. Der Zug lie f in diesem Moment in 
den Schlesischen Bahnhof ein. Behutsam lugte der Referendar 
zum Fenster hinaus, ob nicht etwa unglücklicherweise gerade ein 
Bekannter auf dem Perron sei, der ihn der verhaßten vierten 
Klasse entsteigen sehe. Gottlob, es w ar niemand da.

„Komm ' ich zu Restaurateur zum P rä la t' in Dienst, ' 
wisperte die P o lin  ihm noch z u , als er den Wagen eiligst 
verlieb.

Der Referendar athmete hoch auf, als er endlich aus der 
Straße war. D er Kopf wurde wieder in  seine natürliche Höhe

«l> ^ u n d k - ^  .»'urie er wener — „zu r zeyn M a i l  rann
»Nukl sage sechsundsechszig Seidel B ie r bekommen,

i l k b e j  Q ^  öehn M ark verlieren. Na warte, du miserables 
>«vs, diqte werde ich mich heute Abend an d ir rächen."

^  S t*  e Hirschgarten keines Blickes mehr und steuerte 
^  "be gegen Köpenick zu. Keuchend, puterroth von 

in Anstrengungen des Marsches langte er endlich......... .............
N il "  entsetzlicher Durst quälte ihn.

ŝ,,° iiunde,? Abgänge des Zuges hatte
An .2 "  der Nähe des Bahnho., , ,___ .

», aij.7, den niedlichen Vorgarten tra t er ein, um sich aus- 
.'-So?,'!» 's. und „Zeche" zu machen. D er W irth  tra t 

steckt, mein H e r r ! "  —  sagte er.

K ein "och öu erhitzt. Bringen S ie  m ir
"es.SchnäpSchen —  ich könnte m ir jetzt m it dem

E r war schnell 
,  » -  „  , er fast noch drei

Zn der Nähe des Bahnhofs befindet sich ein

»t's j"Toebl

'Agnac einen feinen Cognac?"
A - e könn?» ^  ^  heißt, was kostet bei Ahnen Cognac?"

î>kn u>. ich "  KU zehn und zu zwanzig das Gläschen haben." 
^  e-». >e ?"ee fü r Cognac, der bekommt m ir nicht gut.

, Änliche ^  Nord —  wie heißt doch dieser einfache

8 a n z ^ !° E e n  Nordhäuser?"
> A Und '"UN hat m ir gesagt, daß dies der gesun-

gut.
-.da d'r»,Ab der W irth , als er in 's Lokal eintrat, zu feiner 

^  v-!'/ u K„eik° so'n fein geschniegelter und gebügelter
. » ! u»gt ous der Nase, der hä lt erst 'n langen Vortrag

« e n .  L u d " " «  kleinen Schnaps."
N«ii^w>nb 5 zn? r.d ie  kleine S tärkung zu sich genommen und 
tzt ,,^el>äudx *"n ig  gezahlt hatte, begab er sich nach dem

z'U>>n°!. "n den das verdammte B ille t gelöst hä tte ! "
^5dgenn,«.» W alter, nachdem er vorher seinen Nasen- 
»-Mt iuen und den Hut tief m die S t irn  gezogen 

N ^ le r n !> ^ ^ l)e r , grober S tim m e und A rt verlangte er: 
>» , Bea»>?° B e rlin  ! "  und w arf dabei die vier Nickelstücke 

lches E e  kaum aufgeblickt und gab das verlangte 
Dr«! b"d, * "c h t sorgfältig verwahrte. A u f den Perron 

»n u Niit iE ^ E e  .er drei eleganten Damen, anscheinend 
ik!^Sen»i! ^ch ö n k l^  Töchtern. D ie beiden letzteren waren von 

als ! ! " .  .rmd es w ar unserm Referendar garnicht 
^8 so t ü b e rr - i^  lungeren der Sonnenschirm entfiel und er 

^ lo d isck»  D u rfte . Das „Danke schön, mein H e rr,"  
^  und das Lr-ick-ln das,ei w ar so bezaubernd.

gebracht, der Klemmer wieder auf die Nase gesetzt und das 
Selbstbewußtsein „ich bin ich" tra t wieder deutlich hervor.

„N a , an den heutigen Tag werd ich denken!" sagte er sich, 
als er in seine elegante Wohnung tra t. Und „B ie r her, B ie r 
her, Fritz —  oder ich fa ll' um !" rie f er, als er nach einer Stunde
in seiner Stammkneipe erschien.

* *
*

Einige Wochen später fand im Zoologischen Garten großes 
Monstre-Concert statt. Es war an einem Wochentage, daher so 
ziemlich das ganze fashionable B e rlin  vertreten. Z u  dem sashio- 
nablen B e rlin  gehörte natürlich auch unser Referendar Oskar 
P rö lle r, desgleichen ein Freund desselben, der Assessor von Schütz, 
welcher ihn dahin begleitet hatte. I n  einer einsameren Nebenallee 
stießen die beiden Freunde auf eine dem Assessor wohlbekannte 
Familie. „E i,  welcher Z u fa ll,"  sagte der Letztere, „da  kommt 
ja  der Commerzienrath L  m it Frau und Töchtern! D u  mußt 
ja  die Fam ilie  vom Bad Liebenstein her kennen, mindestens weiß 
ich, daß D u  dem Commerzienrath vorgestellt wurdest."

„A llerd ings, auf der Promenade, daran erinnere ich mich
—  aber es ergab sich keine Gelegenheit, die anderen Familien- 
mitglieder näher kennen zu lernen, nur so en passant sah ich
'm al die Töch te r---------doch h a lt ! —  das sind ja meine Damen
vom Perron der Eisenbahnstation Köpnick —  darum kamen sie m ir 
auch damals gleich so bekannt vor, nur wußte ich nicht wie, was, 
woher? Is t  m ir eigentlich garnicht lieb, sie zutreffen. Ic h  habe 
meine G rü n d e --------- "

An ein Ausweichen war nicht mehr zu denken. Der Assessor 
begrüßte die Herrschaften und stellte dann seinen Freund vor.

„D a s  heißt, sagte der Commerzienrath, „ w ir  sind uns, 
wenn ich nicht sehr irre, bereits im vorigen Jahre in Thüringen 
vorgestellt worden. H ier meine F rau —  meine beiden Töchter."

„O h , ich glaube, w ir  haben den Herrn Referendar schon 
öfter gesehen —  erstlich in Liebenstein und vor Kurzem —  in 
Köpnick auf der S ta tion  — nicht wahr, M am a?"

„Z a ,  ich glaube, der Herr Referendar fuh r damals nach 
B e rlin ."

„A lle rd in g s ," erwiderte Herr P rö lle r, „ich erinnere mich, die 
Herrschaften gesehen zu haben." Schnell leitete er das Gespräch 
auf ein anderes Thema und die Commerzienraths-Familie, nun­
mehr um zwei M ann verstärkt, setzte sich wieder in  Bewegung. 
D er Nachmittag gemeinsam zugebracht, verlief aus'S Angenehmste 
und Abends tra t man die Rückkehr per Eisenbahn an. Der R e­
ferendar erbot sich, die B ille ts  fü r alle sechs Personen —  gegen 
Verrechnung —  zu lösen. Bevor er zum Billetschalter ging, rief 
ihin jedoch O ttilie , die jüngere der beiden Mädchen, vielsagend 
zu: „A be r bitte, w ir  fahren nicht vierter Klasse."

A u f der Rückfahrt gab nun der Referendar in recht drastischer 
Weise die Geschichte und was es fü r eine Bewandtniß m it der 
vierten Klaffe hatte, zum Besten, und es schien das Abenteuer ganz 
besonders das bereits erwähnte Fräulein O ttilie  amüsirt zu haben
—  denn sie wurde nicht müde, den Referendar um immer neue
Einzelheiten zu befragen.---------

E in J a h r ist seither verflossen. Commerzienrath's Ottilchen 
ist kürzlich des Herrn Assessors P rö lle r liebes Frauchen geworden, 
und haben sie neulich erst ihre Hochzeitsreise angetreten. „A be r, 
O skar," rie f sie ihrem Gatten zu, als er sich zum Schalter be- 
gab, „nicht wahr, w ir  fahren nicht vierter Klasse.______________

Mannigfaltiges
( D e r  H u n g e r k ü n s t l e r  F r a n c i S c o  C e t l i )  

findet in  London «knig Bewunderer. D ie  Spekulation auf die Neu- 
gierde deS Publikum « w a r eine verfehlte. N u r  wenige Aerzte solle» 
sich fü r  den schlecht überwachten Hungerversuch ioteressiren. D a  C etli 
a l-  M usiker die Anziehungskraft durch V ortrüge auf der Flöte zu 
erhöhen hisst, so uenue» ihn die Zeitungen jetzt „D o n i-C e tt i. "

( A u s  d e m  T a g e b u c h e  e i n e r  e d l e n  S e e l e ) .  
D ie Fam ilie  übersiedelt nach Amerika, Alle, der Herr, die F rau, 
die Kinder, die Gouvernante. Letztere, eine empfindsame, etwas 
romantisch angehauchte N atur, füh rt auch ein Tagebuch, dem sie 
alle ihre Beobachtungen, Gefühle und Gedanken vertrauen w ill. 
Am ersten Tage, vielmehr am Abende nach dem ersten Tage, zieht 
sie sich in ihre Kajüte zurück und schreibt. S ie  schildert die 
Szenerie der Abfahrt, die Menschen, den Himmel und das Meer. 
Am  zweiten Tage glossirt sie die Gesellschaft. Es sind ungefähr 
fünfhundert Personen an Bord. S ie  hat schon eine Menge Be­
merkungen gemacht, darunter so manche, die etwas boshaft sind. 
Aber der Kapitän, der gefällt ih r, der ist ein schöner M ann, ein 
ganzer M ann. Der dritte Tag hat ih r besonders Vergnügen ge­
macht. S ie  fü h lt und verzeichnet es, daß sich der Kapitän fü r 
sie interessier. E r hat ein Couvert fü r sie neben dem seinigen auf­
legen lassen und sagt ih r während des D iners die schmeichelhaftesten 
Dinge. O , dieser K a p itä n ! S o mußte der aussehen, von dem 
sie immer geträumt hat . . . Am vierten Tage ist die S chrift 
etwas undeutlicher als gewöhnlich; die Hand der Schreiben» hat 
offenbar ein wenig gezittert. Das ist auch begreiflich, denn er, 
der Kapitän, hat ih r seine Liebe e rk lä rt! Das muß eine stürmische 
Unterredung gewesen sein, denn der schreckliche Mensch hat einen 
Eid geschworen, sich, sie und das ganze Schiff in die L u ft zu 
sprengen, wenn sie seine Bewerbung nicht erhören würde. Den 
fünften und sechsten Tag charakterisier nur ein leeres B la tt. Am 
siebenten findet sich eine einzige Zeile und diese la u te t: „F ü n f­
hundert Mepschen das Leben gerettet!"

( E i n  f i d e l e s  D u e l l )  zwischen den französischen Schau­
spielern Dugazon und D . Desessart erzählt die „W . A. Z tg ."  
Deseffart hatte in der Comedie Francaise die Rollen des Geld­
protzen in n e ; er war ein gutmüthiger Geselle, ein M ann von 
außergewöhnlicher Korpulenz. Dieser Beleibtheit hatte Deseffart 
den Spitznamen „E lephant" zu verdanken. D a passirte es, daß 
der Elephant der königlichen Menagerie plötzlich verschied. Dugazon, 
dessen beständiges Vergnügen es war, seine Nebenmenschen zu fop- 

! pen, erschien eines Tages bei Deseffart und sagte: „ Ic h  soll
dieser Tage beim M inister in einem kleinen Proverbe spielen, und 
möchte Dich um Deine M itw irkung  ersuchen." —  „U nd welche 

i Rolle hast D u  m ir zugedacht?" frug  der Dicke. —  „D u  sollst die 
Rolle eines glücklichen Erben spielen," erwiderte Dugazon. 
„Kleide dich schwarz und nimm F lo r  und Trauerbinde." —  D er



ahnungslose Desessart that gutmüthig, was man von ihm verlangt 
hatte. A ls  die zwei Schauspieler vor dem M inister standen, er­
g riff Dugazon das W ort und sagte: „Monseigneur, die Comedie
Francaise ist tief betrübt durch den Tod des herrlichen Thieres, 
das die Zierde der königlichen Menagerie bildete. Gestatten S ie  
m ir im  Namen unseres Theaters fü r unsern Kollegen um die 
Nachfolgerschaft des verschiedenen Elephanten anzusuchen." —  Das 
ganze Auditorium  bricht in Lachen aus. D ie allgemeine Heiter­
keit w ird noch erhöht durch das Benehmen Desessart's, der, fast 
erstickt von W uth , die Augen gräßlich verdreht und ro llt. Nach 
Schluß der Vorstellung forderte der beleidigte Künstler seinen Ka­
meraden. Unverzüglich machte man sich auf den Weg in 's Bois 
de Boulogne. A ls  Beide schon kampfbereit dastanden, tra t Dugazon 
m it der ernsthaftesten Miene auf seinen Gegner zu: „ Ic h  bin
zu sehr im V orthe il," sagte e r ; „lassen S ie mich die Chancen 
gleichmäßiger verthe ilen!" —  E r zog ein Stück Kreide aus der 
Tasche, zog auf dem Bauche Desessart's einen Kreis und sagte, 
indem er auf seinen Platz zurückkehrte: „A lle  Degenstiche, die 
nicht in  diesen Umkreis fallen, gelten n ich t! "  Länger vermochte 
Desessart nicht zu widerstehen. E in herzliches Lachen erschütterte 
seinen Riesenkörper. D ie Duellanten umarmten einander, und 
der Friede ward durch eine solenne Kneiperei besiegelt.

( D a s  H e n k e r m a h l ) .  Wie allbekannt ist es S itte , 
einem zum Tode verurtheilten Verbrecher, nachdem seine Hinrichtung 
beschlossene Sache ist, in seinen letzten Lebensstunden »och jeden 
Wunsch zu gewähren, der überhaupt gewährt werden kann. Be­
sonders ist dieses der F a ll in Beziehung auf Essen und Trinken. 
Daher spricht man von jeher von einem „Henkermahl", wom it 
man die letzte vor der Hinrichtung gebotene Mahlzeit meint. Nun 
w ar es aber an manchen Orten, so besonders in der freien Reichs­
stadt F rankfurt a. M ., in früherer Ze it nicht blos der Verurtheilte, 
der vor seinem letzten Gange noch eine gutbesetzte Tafel vorge­
setzt erhielt, sondern auch alle bei der Hinrichtung Beschäftigten. 
Sogar Richter und Geistliche hatten das Recht, eine solche M a h l­
zeit zu genießen und genossen sie auch meistentheils. Der Henker 
selbst hatte sie zu liefern und wurde die von ihm dafür eingereichte 
Rechnung zu den Gerichtskosten geschlagen. Diese Frankfurter I 
Henkermahlzeiten sollen nun so reichlich und einladend gewesen

sein, daß ein Mitglied dieser eigenartigen Gesellschaft die Bitte 
wagte, man möge doch gestatten, das Henkermahl erst nach der 
Hinrichtung einzunehmen, da man in der frühen Morgenstunde 
dasselbe unmöglich so genießen könnte, wie es doch wahrlich ver­
diene genossen zu werden. D ie B itte  wurde jedoch abgeschlagen. 
Um aber diesen Wunsch begreiflich erscheinen zu lassen, sei hier 
der Küchenzettel zu einem solchen M a h l aus dem letzten V iertel 
des vorigen Jahrhunderts mitgetheilt. Derselbe la u te t: „Gersten- 
suppe, Gemüse, drei P fund Bratwürste, zehn P fund Rindfleisch, 
sechs Pfund gebackenen Karpfen, zwölf P fund Kalbsbraten ge­
spickt, 30 Stück Milchbrode und B isq u it."  Dazu kam dann noch 
der W ein in entsprechender Menge wie Güte. —  Ob sich bei einem 
solchen Henkermahl auch Galgenhumor entwickelt haben m a g ?

(E s  g i e b t  k e i n e  K i n d e r  m e h r ) !  E in Wiener 
Lokal-Korrespondent weiß über folgenden Vorgang zu berichten: 
„D e r Sohn des Bankdieners Emanuel W . (fo lg t genaue Adresse) 
zählt gegenwärtig 9 Jahre. Der kleine Eduard ist ein sehr au f­
geweckter und lebhafter Knabe und halte sich in  seine Cousine 
verliebt. A ls  die E ltern derselben nun vor einigen Tagen von 
W ien nach Graz übersiedelten, da wurde Eduard tiefsinnig. 
Gestern Nachmittag fand ihn seine M u tte r plötzlich todtenbleich 
im Zimmer sitzen. Aus die Frage, was ihm fehle, deutete er 
m it der Hand auf den Tisch, wo ein Zettel lag m it den W orten : 
„ Ic h  habe mich vergiftet! Ich  kann ohne die M a li nicht leben!" 
—  Der Knabe hatte Phosphorhölzchen abgeschabt und die Lösung 
m it Wasser getrunken. E in rasch herbeigeholter A rzt brachte den 
Knaben bald außer Gefahr."

( E i n  v i e r z e h n j ä h r i g e r  R e v o l v e r h e l d . )  M an 
schreibt aus Neapel: „D e r Revolver, diese Waffe der Feigen,
scheint das tradition lle Messer in Neapel zu verdrängen. Es ver­
geht fast kein Tag, an dem der Revolver nicht irgend ein Opfer 
fordert, und meistens bedienen sich sogar Kinder dieser Waffe. 
PaSguala Deramo, ein Knabe von vierzehn Jahren, hatte sich in 
eine hübsche Modistin, NamenS Josephine, vernarrt, die selbst­
verständlich de» kleinen Lovelace m it Verachtung zurückwies. Von 
Zorn und Eifersucht getrieben, schwur Deramo, sich zu rächen. 
E r schlich der M odistin nach und entdeckte bald, daß sie m it einem 
jungen Arbeiter ein LiebeSverhältniß unterhielt. V or einigen Tagen

hörte man auf dem Vico Consiglio einen Schuß fallen - ^  
junger M ann wälzte sich in seinem Blute. M an erka» ^  
selben als den Geliebten der M odistin. M an brachte zD 
Verwundeten in S p ita l, aber er starb auf dem 
W elt bezeichnete den vierzehnjährigen Deramo als M ö rk '' 
verhaftete denselben; er leugnete anfangs, als er aber
seines Opfers erfuhr, gestand er alles ein. Um 
digen, erzählte er, daß der junge 2 
weil er die Modistin verfolgt habe.

'g ^ r l- i- '

. .  >«>«». , s? in ^
( B e i  e i n e m  D o r f b a r b i e r )  des Suhrenth"^ 

Schweiz schreibt das „Z o f. Tagebl.", ließ sich j üngst h' "d- >"  
lich gekleideter M ann rasiren. A ls  nun der Barbier > ^
Messer an die Gurgel kam, drückte der Fremde,
Hand des Bartscheerers festhaltend, den Hals nieder, .1 
Absicht zu erkennen w ar, er wolle sein Leben beendet will 
erschrockene Barbier, der die Geistesgegenwart besaß, ° z' 
ganz loszulassen, so das nur eine leichte Wunde entstan , 
m it vollem Recht in E ifer, wobei er u. A. ausrief: 
sollte Ihnen  schon gefallen, wenn ich Ihnen fü r Ih re "
Batzen den Hals abschnitte."

( W a s  i st e i n G  ä n  s e m a r  s ch) ? Wi r  »1
d-l

die.
Präger „Montags-Revue" : Es handelt sich nicht u 
grisfliche D efin ition, sondern um die juristische Construu 
altehrwürdigen Gangart. Diese wurde nun zu>" e i . »
vom städtisch delegirten Bezirksgerichte fü r Uebertretunge ^  pl 
gegeben. Nachdem Uhland Commerse zogen l "  . W tltt" 
hiesigen Studentenverbindung „A ustria " —  es 
—  aus dem Grand Hotel in ih r in der Langen
C ouleurloca l; sie wählten hierbei die obcngenannte e > ^ ' > w  
Gangart. Eine czechisch schnupfende Rotte verfolgte ' . 
suchte das Couleurlocal zu stürmen. D ie Polizei 
Diese Woche hatten sich —  die Studenten vor dem ' ^
zu verantworten, und dieses erkannte sie der Uebertru 
das Versammlungsrecht fü r schuldig, weil die „,,,-erst) - 
ein öffentlicher Aufzug sei, welcher von der Polizei m 
bewilligt sein müssen. Der „Gänsemarsch" kostet der ,, 
n ic h t^ M n ig e rE a ls -^ O ^ G u ld e n ^ E ^ ^ ^

Für die Redaktion verantwortlich! Paul DombowsU
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M  «Mtlgung von llkuvtsklieilm Silos «st. i
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neuer Hilksmasodiiwn ist äie Luekäruokerei in äen 8tanä sseset/t alle ikr übertragenen viuek- 
arbeiten —  von äen einkaobsten bis ?.n äen grössten unä komxlioirtesten — sauber unä gesebmaelc- 
voll ausrutubren; praktische Linriobtungen unä ein umfangreiches ?LplvrlLßor gestatten äie

dilllgsto ?reissteUung.
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----------- ---------

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
Abfahrt von Thorn:

vom 1. Juni cr. ab.
Ankauft in Thorn:

8  D

^  Z  ^
^

DZ
k - «  s

(Stadtbahnhof) 
nach

0uIm8Sv - vlllm - SrLllüoaL - Mariölldurg.
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 7.45 Bonn.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  K l.) . . 12.27 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 K l.)  . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof) 
nach

8odvll8vv - Vrts8vu - vt. LztlLU - lnstordurß.
Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . .  7.54 Vorm .
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.17 Nachm.
Personenzug ( I — 4 K l.) . . . 10.08 Abends

nach
LrLsvLll - luovrLLlLV - ?o8vll.

Personenzug (1— 4 K l.) . . . 7.03 Vorm .
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.15 Nachm.
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1 — 3 K l.) . . . . 10.13 Abends k

nach
0ttlot8obta - ^IsxLvärovo.

Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  7.37 Vorm .
Gemischt. Zug (1 — 4 K l.) . . 12.35 Nachm.  ̂
Gemischt. Zug (2 u. 3 K l.)  . . 7.10 Abends

(Stadtbahuhof)
von

kllariLllburß - vranäonL - vulm - 0ulm8vo.
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 9.35 Vorm . 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  K l.) . . 3.51 Nachm. 
Gemischt. Zug (2— 4 K l.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof) 
von

Illstordurg - v t.L M u  -vriosoa - 8odvll8»s.
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 6.40 Vorm . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l ) . . . .  9,54 Abends

von
kosvll' IllovrLLlLV - LrgvllLU.

Courierzug (1 — 3 K l.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug (1 — 4 K l.) . . . 11.45 Vorm. 
Gemischt. Zug (1 — 4 K l.) . . 5.11 Nachm. 
Personenzug (1 — 4 K l.) . . . 9.18 Abends

von
^lsxLllärovo - 0ttIot8vtNli.

Gemischt. Zug (2 u. 3 K l . ) . . 9.51 Vorm . 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  9.38 Abends

nach
Lromborß - 8olmoläomühl - Ssrlia.

Personenzug (1 — 3 K l? )  . . .  7.17 Vorm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1 — 4 K l.) . . . 4.11 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . . 10.18 Abends

* )  Zwischen 1 Horn und Bromberg auch 4 Klasse

von
vorlia - 8odllsiävmüdl

Schnellzug (1 — 3 K l.) . . . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . 
Personenzug (1— 3 K l.) . . 
Personenzug (1— 4 K l.) . .

SromdorL.
. 7.16 Vorm .
. 11.24 Vorm.
. 5.54 Nachm. 
. 9.40 Abends

L  v r o v t t L ,  r d o r o
offerirt

zur Heu- und Getreideernte
Amerikanische Pferderecht»

System?iK6l' und klollinKsvrortil,
m it gedrehten oder umgedrehten Achsen und Rädern, unter Gara" "  

Wendung bester Stahlzinken. .
D ie Holztheile sind aus bestem, jahrelang getrocknetem, astste""

Keine Handelswaare, sondern Gebrauchswa"
_________________ Prospekte und Preislisten g ra tis  und l r s n c o . ^ ^ - 7-^z,i

Aähmaschinen-HandLung und Reparatnr-M
.V. W'. Thorn, Junkerftr. 248

Billigste Preise, coul. Bedingung., v ierte ljährl., nionatl. oder wöchk" Ko" 
M . 1,50. F ü r neue Maschinen 5jähr. Garant., fü r Reparat. i ^

Alte ALaschinen werden in Zahlung fMO „
Lager sämmtlicher Ersatzlheile zu allen S iM

W L Möbel-, Spiegel- und 
Polsterwaareit-Lagerj

in reichhiilliger Luswohl, gute, solide Arbeit
Kilt»»««;

K. 8oba». ,
T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  Sä>

8  L^utfedern sow'e ^   ̂
^ Handschuh r̂bt ,

^  Herrn G r o l l  m

r^Ssu- L lllöbel-^
r  i k e l i i e i Ä  7 "
?  von
j  L t t  « I ,  ü  , ,  8  ,
j  Thorn, Tuchmacherstr. 1FF.

Reparaturen gut und billig.

Kinderwagen,
m it und ohne Schaukelvorrichtung, 
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Elisabethftr. 268. 
Schmerzlose

Zahnoperationen,
Künstliche Zähne u. Momöen.MtzX l-ovvsnson,

S06/7.

L a s ä s k s r ' 8
Reisehandbücher»'

V r i s b s u ' Z
Reisebibliothek.,

I Koursöücher, Weisetiteratur
 ̂empfiehlt ^ » 8 t i i 8  H H 'ttk N s ,

Buchhandlung.

008K S

Ziehung der

Sport - N " '
zuTlior"

sind bei m ir zu h ^ " ^ »

k. v o m « !Katharmen

Wie», IL, P^äauernd., 
gründlich und 
schwächte Ma'^igdek
brieflich sammt Besorg >
Daselbst zu h a b e " °  " 'l 
geschwächte M anneskr-^age) 
und Heilung"- 0 "
1 M ark.

Druck und Verlag von^k. D o m b r o w S k i  in Thorn.


